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tuvir Gyvrtqj
Wie ſolche hiebevor

mtlichen Burgerſchafft und Einwoh—
nallda zum Beſten zuſammen getragen,

Anietzo aber
t Fleiß anderweit uberſehen, auf gegenwartiger Zeit und

uſtand, ſo viel moglichen, gerichtet, und zu Mann gliches
Nachrichtung publiciret worden.
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 2Ê êα—“oe

5



und Rath derChürfurſtl.
Sachß. alten freyen Berg—

Stadt Freyberg, Fügen al
len und ieden unſern Burgern,

Einwohnern und Schutz
Verwandten, ſo ſich in und vor der Stadt we
ſentlich auf halten, hiermit zu wiſſen:

  Emnach wir bey denen, durch GOttes
x Verhangniß, in allhieſiger Stadt entſtandeS /A nen, FeuersBrunſten wahrgenommen, daß

ihnen, nach der am q. Februar. i6oo. hieſigen
Orths, publieirten gedruckten FeuerOrdnung, um dem
Feuer Abbruch au thun, oder ſonſt Rettuna zu ſchaffen, vb
lieget, der Gebuhr nach nicht beobachtet, hingegen die in
dem abgewichenen r724ten Jahre, ſonderlich i allhiefi
ger Stadt, ſo wohl als an andern Orthen dieſer Lande,
entſtandene viele Feuers Bruuſte, auch dadurch verur
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ſachete groſſe Schaden, uns veranlaſſet, dahin bedacht zu
nun wier ein ieder ſeine Schuldigkeit beſſer, als bißhero
teſchehen, in dergleichen Fallen, in acht zunehmen, an
aehulten, und, nebſt gottlicher Obhut, ſo viel durch menſch
liche Vorſichtigkeit moglich, dergleichen Ungluck in Zu
kunfft vorgebauet werden kan; Als haben wir ſothane
FeuerOrdnung vom neuen durchgangen, nach Beſchaf
tenheit derer icnigen neiten verandert, inſonderheit g
ier nach der, vou der Vohen LandesHerrſchafft, untermAM

7. Februar. rio. in Drutk acaebentn, General Feuer
Ordnumg moauichſt erenerichtet.

wrü biluin) iedermanniglich
444

ohlverdiente Feu
erund andere Straffen, von uns allerſeits, in Gnaden
abgewendet, dargegen aber gemeiner Stadt und Bur-
gerſchufft. wie anch dteſes gannesil hurfurftenthums und

GOtt oem HErrn zu Lob und Preiß ſeines heiligen Rah
vanden, Nut, Wohlfarth und Aufnehmen befordert, und

mens, in kangwierigem Wohlſtande, erbalten werden
moge.Pefehlen hierauff allen utnſern Burgern, Einwoh.
nern undSchutzPerwandten, in und vor oer Stadt, hier
mit crnſilichen, und wollen, daß ein iedweder anſeinem
Orte dieſen vexuenerten Ordnung gehorſamlich nach le
ben, auch was ihine, Jnnhalts ſolcher, an ſeinem Theile
auicderztit, in acht zu nehmen obljeget, ſo lieb ihin ſtin ei

gen

ô„Ê

aneben
ducher J „in



Feuerv Ordnung. J
en Haab und Guth iſt, mit allem Fleiße, verrichten und
arvon imgeringlien ſich nicht abhalten laſſen ſondern

pielmehr, nach der rn obliegenden Pflicht, geniau nach
kommen ſolle.

Wie ein ieder v n Vorſorge
EJ

n, zuver

E TJ
virte

Wei as ſie zuGaſte, die beobachte.S 8 2 28
dere Gennde, beydes auf gewohnlzeper Herberae, als in ihev ue a hl als anVD

J

ren hainern, bey Permeidung ernſter Straffe, dog Feu.
ers, vichts und Tobackſchmauchent naiber,ielbſtenſleißi
ge Acht zu geben und ſich dißfalls nicht auf ihrt Weiber,
Kinder uno Geunde zu verlanen. Und wenl

2. Das Tobackrauchen ieithero, bey iedermann, oph 2.
Aa

41

ne Unterſcheid, dergeſtalt ubernand genemmen, daß Tovback
Haußwirthe, HandwercksGeſellen, BergLeuthe, Kutrauchen.
ſcher, Knechte, Treſcher, Jungen, und dergleichen, fich
unterſtanden, aller Orthen, auch wo die groſte Feuers
Gefapr darvon zu herorgen geweſen, daſſeibe ohne Scheu
zutreiben; Als wollen wir alle und iede Burger, Jn
wohner und SchutzVerwandte, ſamt denen ivrigen, wer
die auch ſeyn mogen, biermjt ernſtlich ermahnet haben,
ſuhrohin mit dem Tobackrauchen, alle moghche Behut
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Epahre,
Reißig uñ Perſonen, ſounderlich WintersZeit, Spahne, Reißig, und

Scheite

6 Der Stadt Freyberg
ſamkeit zu gebrauchen, und darzu eintzig und alleine ſich
ſolcher Orthe in Kuchen und Stuben zu bedienen, wo man
vor FeuersGefahr deßwegen gantzlieh ſicher ſeyn kan.
Jmmaſſen ſonderlich denen Gaſtwirthen, Garkochen,
Kutſchern, Fuhrleuthen, Fleiſchern, und allen andern, ſo
Pferde und ander Vieh halten, nebſt denen Jhrigen, noch
mahls hiermit alles Ernſts angedeutet wird, das Toback
ſchmauchen, oben in Gebauden, auf Boden und Kam
mern, und ſo dann unten in Stallen, es mag Futter, Ge
ſtrode, Dunger und dergleichen allda verhanden ſeyn, oder
nicht, gantzlich zu unterlaſſen, und dergleichen, er ſey Ein
heimirher, ober Frembder, niemanden zugeſtatten. Wie
venn ein gleiches nicht weniger an die immerleuthe,
Maurer, Drechsler, Tiſcher, Bander, Seiler, und an
dere dergleichen Perſonen, ſamt denen Jhrigen, ſo mit
Holtz uno andern leicht Feuerfanaenden Waaren, und
Arbeit umgehen, oder darmit und darbey zuthun haben,
ſonderlich an die Dreſcher in Scheunen, hierinit ebenfalls
geſchiehet, mit ausdrucklicher Verwarnuna, wo jemand
dbey vorherbenennten, als unbenennten, Perwnen, auf
Gebauden, Boden, Kammern, in Hofen, Stallen, Werck
ſtadten, Scheunen, oder andern gefahrlichen Orthen, in
oder auſſer der Arbeit, uber Tobackrauchen ſich betreten
laſſet, (als au deſſen Beobachtung, beſondere Perſohnen
von uns beſtellet werden ſollen,) derſelbe alsdenn, ohne An
ſchen der Perſon, und eintzige Weitlaufftigkeit, das erſte
mahl um zo. Gr. das anoere mahl um ein gut Schock,
und ſo weiter, immer hoher, nebſt dem Wirthe, wegen
unterlaſſener Aunſicht, beſtraffet werden wird.

z. Hiernechſt iſt betandt, daß viele Wirthe, und andere



Feuer Ordnung. 7 andre FeuScheitholtz, ingleichen Garn, Waſche, Hadern, und der erſangen
gleichen auff die Treuge, oder Darre invoran und auf de Sachen
die Oefen ſtecken, legen, oder daran allzunahe auffhangen, wehl in
und dergleichen ſurnenmlich unter andern, was das Holtz arht zu neh
anbelanget, von Beckern, faſt beſtandig bey denen Back men.

ofen geſchicehet. So wird dergleichen ſchadlich Unter
nehmen, als Spahne, Reißig, Scheitholtz, inanund
auff die Oefen, oder hinter die Feuereßen, zu ſtecken, und zu
legen, oder andere, inderlich leicht Feuer-fanaende, Sa
chen allzunahe daran auffzuhangen, allen und jeden un
ſern Burgern, Jnwohnern, Schutz-Verwandten, und
beſonders denen Beckern, ſammt denen Jhrigen, hiermit
gantzlich unterſaget, wer aber darwieder freventlich han
delt, und daruber betreten wird, ſoll jedesmahl ſo fort um
Eingut Schock, auch, nach beſchaffenen Umſtanden, noch
hoher beſtraffet werden.

4:A. Soll, auſſer denen ordentlichen Gaſthofen, nie-Auſnehm
mand von gemieiner Burgerſchafft, des Herbergens uũBeher
frembder, und unbekandter Leuthe ſich gebrauchen, ſonbergung
dern deſſen, bey unnachbleiblicher willkuhrlicher Straffe, ſremder

gantzlichen enthalten. Geſtalt Leute.
z. Verdachtige Leuthe, mußig- und Herrenloß! anmelſJ.

umſtreichend Geſiude, auch uberbaupt andere Perſonen, dung frem
ſo, ihres Thuns und Laſſens halber, keine glaubwurdige der und
Anzeige zu thun vermogen, niemand bey ſich offentlich verdachti
oder heimlich auffzuhalten, zu hauſen, noch zu herbergen, ger Perfo
ſondern denen dißfalls von der Vohen LandesObrigkeit nen.
publieirten Mandatis, und andern Befthlichen, auch un
ſern Anordnungen, hierinnen ſich allenthalben gemaß zu
bezeugen, die GaſtWirthe aber, nach ihrer abgelegten
Pflicht, dergleichen bey ihnen einkehrende unbekandte

Leuthe,



Leuthe, alſofort bey uns anzuzeigen, und Verſugung
6. darauff zu erwarten.Beſichti- G. Die Kuchen, Feuermauern, Schlunge, Veerde,

gung derer Oefen, Camine, und andere Oerter, wo Feuer bhinkommt,
Kuchen, oder darmit umgegangen wird, (ſo jahrlichen zu gewiſſen
Camine, Zeiten zu beſichtigen,) ſollen von einem jeden Wirthe
Feuerofen ſelbſten, von Zeit zu Zeit, gleichfalls fleißig in Augenſchein

genommen, und wenn darbeyetwas gefahrliches vorkomt
oder zu beſorgen, demſelben alsbald, und ohne Verzug,

7 vorgebauet, und abgehol fen werden.7. Wer Haußaenoſ en bey ſich auffnehmen will, der
Zut ſoll zu jederzeit dererſelben RNahmen und Zunahmen, wes

rer HaußStandes ſie ſeynd, und woher fie kommen, auch womit
genoſſen. ſie ſich zu nehren gedencken, bey dem jedesmahligen

StadtVoigt anaeben, und ſolche eher nicht, als biß allr
Umſtande dißfalls von ihm gnugſam erkundiget, und er
daruber, nach Befinden, einen aedruckten Schein erthei
let, bey Straffe eines guten Schockes, einnehmen, auch
fur dieſelben, in allen und jeden, zu ſtehen, zu hafften, und
Antwort au geben, ſchuldig ſeyn.1. z. Soll auch niemanden nachgelaſſen, oder verſtat2

Mit Lich/tet werden, mit brennenden Lichtern, PechFackeln, To
ternund back-Pfeiffen, und Wachsſtocken, ohne Latern, (von de
Spahnen gen letztern ſich ein jedweder Wirth, ein oder mehr Stuck
ohne Later yom Glaß anzuſchaffen hat,) auf den Boden, Kammern,

ee nicht

J—gehen.
umbher zugthen, vielweniger an ſtatt der Lichte, Schleiß
ſen, Spahne, Kuhn, oder deraleichen, zu gebrauchen, oder

ſonſten unverſtandigen Kindern, und bloden Verſtan
des Perſonen, Licht und Fecuer zu vertrauen, alletß ben

Straffe



FeuerGOrdnung. 29
Straffe eines guten Schockes, oder ſechs Tage Gefang
niß, wer darwider handelt.

9. Was im vorheraehenden g. erwehnet, ſollen ſon 9.
derlich die Gaſtwirthe, Seiler, Bander, Wagner, Ti-Gaſtwir—
ſcher, Becker, Fleiſcher, Kutſcher, Fuhrleuthe, und andethe Seiler
re, ſo Vieh halten, oder mit Feuerfangenden Wahren zu uñ andere
thun haben, fleißia beobachten, und nicht zugeben, daß Oand wer
Fuhrleuthe, Geſellen, Kinder, Arbeiter, Knechte, Magde cke ſo mit
und ander Geſinde, ſo wohl fremde Perſonen, ſo in Gaſt Holtze um

gehen, wie
Hofen einkehren, oder in Hauſern und Gebauden hand ſie ſich zu
thieren, mit brennenden Lichtern, ohne Latern, in denenverhalten.
Gebanden und Stallen herum gehen, oder die Lichte an
die Wande, Tiſche oder Bancke ankleben, noch vielweni

ger aber darinnen Toback rauchen mogen. Jmmanen
denn ein ieder Gaſtoder anderer Haußwirth, ehe er uch4

nieder leget, vorhero nochmahln im Hauſe, und ſonder
J lich auch in denen Kuchen, Hofen und Stallen, auch vor

denen Oefen herum aehen, und Sorge tragen ſoll, damit
vom Feuer kein Schaden geſchehe. Bey denen drey
Jahr-Marckts-Tagen hieſigen Orthes aber ſollen die
Gaſtwirthe, und Garkoch ieder einen Wachter beſtellen,
der, die gantze Nacht uber, im Hauſe herum gehe, und
auf das Feuer acht habe. Wer dieſes nicht in acht nimmet,
der iſt, ſo offt er darwider handelt, in zwey gute Schock
Straffe verfallen.

1o. Deßwegen dann ein Nachbar gegen den andern Zrer
auf Feuer, vicht, Tobackrauchen,Oefen, Feuermaunachbarn
ern, deren Beſchaffenheit und Kehren, fleißige Acht ge Auffſehen
ben, und, da er etwas beſorgliches befinden wird, darvonund Erin
den Nachbar freundlich abmanpnen ſoll. Wurde abernerung.
einer oder der ander, auf ſolche nachbarliche Bermah

5 B nung



10 Der Stadt Freyberg,
nung, davon nicht abſtehen, noch ſolches unterlaſſen, oder
abſtellen, ſoll jieder Wirth es Uns, dem Rathe, oder wen
wir aus unſerm Mittel darzu verordnen werden, anzei
gen, da denn, ungemeldet ſeines Nahmens, die Gebuhr
verfuget werden ſoll.

1I. 11. Wie denn, Lichts-und Feuers-und ſonderlich
Gaſſen- derer Feuerſtadte, Brandtewein und anderer Oefen we
Schopebnhlnthncnt.ann nnrang
digkeithierbey. und die Beſchaffenheit von jedem, nach befindenden Um

ſtanden, ſchleunig an Uns zu berichten, und nothige An
ordnung darauff zu erwarten haben.

12. 12. Wer hinfuhro in der Stadt Weichbilde neue
Aufffuh- Gebaude aufffuhren, oder die vorigen beſſern will, der
rung neuerſyll ſteinerne Feuerſtadte, Camin und Feuereſſen darein
Gebaude. gerfertigen, auch die Stuben und Kammern, ſo ordent

lich bewohnet werden ſollen, nicht unter 5. Ellen hoch, die
Oefen. Oeſen aber allezeit nach Proportion der Stuben Hohe,

und gnugſamer Weite an denen hollen, und Stuben
Wanden, einzurichten, ſo wohl die Kuchen?Heerde, und
darinnen ſonderlich die Bratofen, daß die Ziegel nicht auf
Balcken zuliegen kommen, anzulegen, oder, wo es nicht
zu andern, ſolchesvorhero mit tuchtiaem Geſchutte aus
zufullen, oder mit einer eiſernen Platte zu verwahren,
ichuldig; der Maurer, Zimmermann und Topffer aber,
ſo darwider handelt, und, wo Gefahr zu beſorgen, ohne
unſer Vorwiſſen, FeuerStadte, Heerde, Feuereſſen, Ca
mine, Schlunge, Brandeweinund andere Oefen, zu Ge
fahr und Schaden, bauet und ſetzet, jedesmahl in Zwey
gute Schock Straffe verfallen ſeyn. Ein jedweder ſoll
auch, ſo viel moglich, die Feuermauern mit blechernen

Vor



FeuerGOrdnung. 11
Vorſchiebern, und die OfenLocher mit deraleichen Thu Vorſchie
ren verwahren, und damit bey letztern dem gefahrlichen ber bey de
Einkriechen der Ounde und Katzen vorkommen. nenFeuer

13. Furnehinlich ſind ins kunfftige die Schicde- mauern.
Wande, BrandGiebel und Brand-Mauren, zwiſchen 13.
den Hauſern, und in ſolchen die SeitenWBande an denen Schiede
FeuerHeerden, ProbierBratKachelund andern Wande
Oefen, alle ſteinern anffzufuhren, und beym erſteren ein u. Brand
Nachbar dem andern, entweder am Raume, oder am biebel.
Gelde, nach der StadtGerichte Erkantniß, Hulffe zu
thun, und Beyſteuer zugeben, ſchuldig, beym andern aber
durchaus keine HoltzWande, oder nur etwas Holtz ein
zubauen, und dadurch Gefahr zu veranlaſſen, auch hier
uber an Orthen, wo Schaden und Gefahr zu beſorgen,
weder eiſerne, noch thonnerne, Windofen mit blechernen
Rohren zu verſtatten, ſondern dieſer, ſo viel moglich, ſich
zu entſchlagen.14. So ſollen auch die Rinnen zwiſchen den hauſern 14.
und Dachern, ſo viel moglichen, vollends ausgebauet Rinnen
und abgethan, auch, an ſtatt derſelben, ſteinerne Brand zwiſchen
Giebel auffgefuhret werden, darzu denn wir, der Rath, denen Da
einem jeden Burger, nach Gelegenheit des Gebaudes, chern ab
eine Anzahl MauerSteine, ohne Geld und umſonſt, zu zuſchaffen.
geben erbotig ſeynd.15. Niemand ſoll ſich fuhrohin unterſtehen, einiges Zandel
Forderoder HinterGebaude, an Hauſern, Stauen, Dacher
Schuppen, Gangen, und dergleichen, mit Schindeln zu antzlich
decken, es geſchehe dann mit Unſerm, des Raths, Vorwiſ abzuſchaf
ſen, und ausdrucklicher Zulaſſung. Wer darwider han fen.
delt, und nicht mit Ziegeln decket, es ſey Bauherr, oder
Werckmeiſter, der ſoll, Zwey aute Schock zur Stra fezu

B 2 er egen



12 Der Stadt Freyberg
erlegen, und das Schindel-Dach hinwieder wegzuſchaf—
ſen, ſchuldig ſeyn.

t6. 16. Wird allen Maurern und Zimmerleuten ernſt
Muaurer lich aufferleget, daß ſie einige Backofen, Brandewein
und Zim-Blaſen, Schloſſer, Schmiede, und anderer Werckſtadte,
merleuthe Waſchund Farbe-Keſſel, Probier-Oefen, auch ſonſt alle
wegen Ergndere Feuerſtadte, nicht erbauen ſollen, es ſey denn, daß
—S ſolches vorhero von dem StadtVoigt, und wen wir
u. Werck, ſonſt darzu ordnen werden, in ihrer Gegenwart beſichti
ſtate. get und bewilliget worden, wie denn auch kein Maurer

Balcken, und ander Holtz, bey denen Oefen und Heerden,
mit Dachoder MauerZiegeln verblenden, oder enge
Schlunde, dadurch kein Junge fahren kan, anlegen, ein
jeder Haußwirth auch dergleichen Arbeit keinem Geſel
len verdingen, ſondern darzu Meiſter nehmen ſollen, bey
Straffe Zwey guter Schock, wer im geringſten jemahls
darwider handelt.

i7.
17. Da auch ietziger Zeit bey ſolchen Perſonen, ſo

Schindel-mit Feuerwerck umgehen, als Beckern, Schmieden,
Dacher ſo Schloſſern, Seiffenſiedern, Topffern, Maltzern, Brau
annoch ern, Weinbrennern, Seilern, Faßbandern, Tiſchlern,
vohanden und andern, ſich SchindelDacher befinden, ſollen ſelbige,

auffs eheſte, abgeſchaffet, und hingegen mit Ziegeln ge
dectet werden.

txs. Es ſoll auch ein jeglicher Burger in der Stadt
18.Worrath ſeine Behauſung.mit mehrern Reißundandermgeuer

an Reißig Holtze, als er deſſelben den nechſtbevorſtehenden Winter
Feuenunduber, zur Nothdurfft fur ſein Hauß, bedurfftig ſeyn mag,
andern nicht belegen, weniger ſolch Holtz, ſo wohl Buttner
Holtz. DrechslerWagnerund TiſcherSpahne, wie ingleichen

gepichte Faße, SeilerMaterialien und alles andere, da
durch



FeuerOrdnung. 13
durch leichte angezundet werden mag, auff den Boden,
oder ſonſten an gefahrlichen, ſondern vielmehr am ſicher
ſten Orte eines jeden Hauſes, da am wenigſten mit Feuer
und Lichten umgegangenwird, halten und verwahren.

19. Jngleichen ſoll keinerley Aſche, ſie ſey von Ba 19.
cken, Maltzen, Brauen, oder worvon ſie immer wolle, Auffſchut
wie auch keine Kohlen, weder in Faſſen, noch auff die Botung der
den, oder ſonſt wohin, wo durch deren Entzundung Scha Alche.
den zu beſorgen, geſetzt, ſondern ſolches beydes, gleichfalls
an dem Orte, im Hauſe, daes fur Feuer am ſicherſten
ſeynmag, verwahret, und die Aſche anfanas in keinem an
dern, als irdenen Gefaße, in Kuchen auffbehalten, auch
eher nicht, als biß ſie 12. Tage geſtanden, und reine aus
geſiebet, inanderes gebracht, und verwahret werden.

20. Ob auch wohl denen Fleiſchern und andern 20.
vu und

2

Burgern, an ſolchen Orthen, da Gelegenheit darzu ver Siroh

handen, etwas an Vieh zu halten, nochmahls ungeweh Vorrath.
ret bleibet: So ſoll doch am Heu nicht mehr, als was auf
vier Wochen, undam Stroh, was auff 8. Tage nothig,
das unausgetroſchene Getreyde aber, gar micht in die
Hauſer geleget, ſondern auſſerhalb der Stadt verwahret
werden, immaſſen, was ſonderlich Stroh und Getreyde
anbelanget, von erſtern ein mehrers nicht, von Zeit zu
Zeit, als auff s. Tage, das andere aber gar nicht durch die
Thore herein zu laſſen, bey Straffe Eines guten Schocks, a1.
ſo darwieder handelt.

Stall Bo21. Es ſollauch niemand ſeine Stall-Boden, Dach den undJ

Fenſter, und Keller-Locher mit Strovh verſtopffen, ſon DachFen
dern ſelbige mit GlaßScheiben, Laden, und wnſten zu ſter nicht
verwahren, ſchuldig ſeyn, bey Straffe Eines guten Schomit Stroh

ckes. 4 ausjzuſtopf

B3 J 22. Da fen. S



Viñiauon 22. Damit nun dieſem allen deſto beſſer nachgelebet
derer Feuwerden moge, ſo ſollen die verordneten GaſſenSchoppen,
ermauern, nebſt unſern Zzimmerund Mauermeiſtern, alle Ovar
und ande tale, beydes inund vor der Stadt, die Feuermauern,
rer FeuerFeuereßen, Feuerſtadte, und BrandweinOefen beſichti
ſtadte. gen, und, wo ſie befinden, daß fie entweder baufallig, oder

wohl gar eingegangen, oder es an Boden, Heerden,
Wanhen und Oefen, ſonſt damit gefahrlich ausſiehet, der
gleichen Leuthen, Feuer zu halten, bey ernſter Straffe
verbiethen, und wenn ſie ſolchem nicht nachkommen, die
Oefen und Heerde alſofort einreiſſen, wie ſie dann darne
ben auffs ubvige Holtz, auch andere brennende Materia
len und Beſor glichkeiten mit Achtuung zu geben, und
Uns, dem Rathe, die Beſchaffenheit darvon zu vermel
den, damit wir darauffdas not ige ferner anordnen kon

nen.
43.

23. Die WaſſerButten an den Rohr-Kaſten oder
Waſſer- Bornern ſollen jederzeit, an denen gewohnlichen und no
Butten, thigen Orthen, in gnugſamer Anzahl gehalten, und alle
RohrKa ſamt wohl gebunden, ingleichen hinten und forne an den
ſten und beſchlagenen Schleiffen gekaffet, von Mitfaſten an, biß
Bornet. aun Galli, jederzeit durch gewiſſe Arbeiter, mit Waſſer

angefullet, von Galli aber biß Mitfaſten umgeſturtzet,
und den Winter uber unterleaet, gehalten werden, dar
uber der StadtVoigt und Baumeiſter genaue Auff
ſicht zu halten, ſolche alle Wochen zu beuchtiaen, und das
ermanaeinde oder ſchadhaffte daran zur Verneuer und
Ausbefſerung bey uns alsdenn zu erinnern haben.

24. 24. Es ſoll ferner ein jeder HBaußwirth, bey Bermei
Feuermauduna unnachbleiblicher Beſtraffi ng, ſeine Feuermauern,

ern fleißig ſoofft als es vas Feuer halten, un) andere Beſchaffenheit,

zu kehren. erfor 2
J
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erfordert, oder doch alle Viertel-und zum langſten alle
halbe Jahre, kehren und ſegen zu laſſen, auch hierunter ſo
wohl, als die Feuermauer-Kehrer, der dißfalls auffge? Ordnung
richteten und ſub Lit. a. hierbey aefugten Ordnung, beh ſo deswe
Straffe Eines guten Schocks, allenthalben genau nach gen aufge

kommen. Jngleichen richtet.25. Soll ein iealicher Haußwirth ohne Unterſcheid, 25.
er habe RohrWaſſer oder nicht, von Walpurgis anzuWaſſer
fahen, biß auff Michael, jaährlichen vor ſeine Behauſung Vnndcazu
ein halb wohl gebunden Bierfaß voller Waffer ſtehen ha ſetzen.
ben, ſolches auch aller 8. Tage auslehren und mit reinem
friſchem Waſſer wieder anfullen, und alſo die gautze Zeit
über beſtandig voll Waſſer halten, bey Zwolff Groſchen

Straffe. Fernerr 26.26. Sollen auch von denen Nachbarſchafften in jeJn durren
derer Gaſſen, ſo wohl ohne, ais äuchauf Unſere des Raths Zeiten
Verordnung, indurren Zeitent  Thainme in Floſſern, bey Thamme
Bermeidiing ernſter Straffe gehalten werden. inFloſſern

27. Nichts minder ſoll zu Winters Zeit ein jeder?! machen.
27.Burger und Jnwohner, der ſein Rohroder ander Waſſer Gerinne

auff die Gafſe leitet, das Gerinne deſſelben biß ans Fluß, undgloſſer
und forder vor ſeinen hauſe die Floſſer, wenn es Eiß hat, offen und
durch Auffhauung tieffer und breiter Graben, beſtandig reine zuhal

no lch ff boltkinbyh ſt
Fd l

u remino enzuean u, e ern er Straffe, ſchul?ten.
di ie GaſſenSchoppringuchg eich dem Staot-Voigte,
daß Sommer? uno WintersZeit die Floſſer beſtandig
reinlich verbleiben, und kein Kerichtoder Schutt /Oaur gehricht
fen darein oder darneben gemacht werden, fleißige Auff u Schutt
ſicht darauff zu haben, verbunden ſeyn. Bey willkuhr Hauffen.
licher Straffe wer ſolchen nicht nachlebet.

28. Wur



25.Straffe 28. Wurde ſich auch jemand unterſtehen, (wie ehe
derer Fre-mahls von muthwilligem Geſinde geſchehen) die Waſſer
veler ande Faſſe, ſo vor die Thuren geſetzet, bey Tag oder bey Nacht,
nen Waſ umzuwerffen, oder denenſelben ſonſten in einigerley Wege
ſerFaſſern Schaden zlizufugen, der ſoll, ohne Nachlaſſung und eini

ges Anſehen, mit ernſter Straffe beleget werden.
29. 29. Wie viel Biere ein Burger auff ſeinem Hauſe

Wie viel,u brauen hat, ſo viel lederne Eymer ſoll er auch, mit ſei
ein jederan:FeuerGenem gewohnlichen Gemercke gezeichnet, nebſt einer Axrt,
rathe an-Feuerhacken und Leiter, ſo wohl wer uber Zwey Biere zu
zuſchaffen brauen hat, auch noch eine HandSpritze, bey Straffe, in
ſchuldig. ſeinem Hauſe haben. Maſſen dann, bey Verſchreibung

derer Hauſer, von denen StadtGerichten hinfuhro je
desmahlnach ſolchen FeuerEymern gefraget, und, wenn

daoaran ſich Mangel befindet, dem Kauffer zu deren An-
ſchaffung auff jedes Stuck Eymer Ein Gulden ſo bald
vom KauffGeld inne gelaſſen werden ſoll.. Diejenigen
Burger und Wirtheaber, ſo nicht Brauvberechtiaet, ſol
len jeder ebenfalls wenigſtens mit einem Eymer, Axt,
Handſpritze und Leiter verſehen ſeyn, und, bey dergleichen
Hauſer Verkauff, eben das, ſo ietzt gemeldet, von Stadt
Gerichten beobachtet werden.

30o. 3o. Gleichergeſtalt ſoll auch eine iede Zunfft oder
Handwer HandwercksJnnung, nachdem ſie ſtarck oder ſchwach, mit
cker ſollen etlichen FeuerEymern und Handſpritzen, deren Anzahl
auch Feu iwir des nechſten jedwedern Handwercke benennen wollen,
erEymer yerſehen ſeyn, und aus gemeiner HandwercksLade an
halten. ſchaffen, ſelbige mit einem gewiſſen Zeichen bemercken,

dem Oberoder alteſten Vormeiſter in ſeine Verwahrung
geben, und alſo von einem zum andern fortſchaffen, auch
injeder Zunfft derRechnung, ſo bey der HandwercksLade

J 55 gehal
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gehalten wird, wie viel der Eymer und Spritzen ſeynd,jahrlich mit annectiren laſſen, damit nichts davon ver
lohren, ſondern ſelbige in vorfallenden Feuers-Nothen,
gemeiner Stadt zum Beſten, gebrauchet werden mogen.

31.zu. Wann dann auch in den Brauund MaltzHau galtz/ uñ
ſern dergleichen Berſehuna der Feuer-Eymer, Aexte, Hzrauhau—

und uber die Eymer, ſo wegen der geſatzten Biere gehal gen zuhal
ten werden muſſen, noch 6. Feuer-Eymer, und 2. Feuer ten.
Spritzen, ſamt einem Feuerhacken, Axt und Leiter, die
Haußwirthe, zu haben und zu halten, pflichtig und ſchul
dig ſeyn. Darbey denn die Maltzer und MaltzerKnech

te veſonders bedeutet werden, beym MaltzDarren vom
Ofen und Feuer niemahls, es ſey ben Tag oder Racht,
wegzugehen, und daſſelve alleine zu laſſen, oder darbey

5*
zu ſchlaffen, vielmehr ſollen ſie behm Feuer ſich beſtandig
und wachſam auffhalten, die Darren darneben offters
viſitiren, und ſich in allen nothiger Vorſichtiakeit dar
bey gebrauchen, ſonderlich aber nebſt denen Brauern,
wenn abgedarret und abgebrauet wird, ehe ſie ſich aus
denen Maltzund Brauhauſern begeben, in denen Oefen
zuforderſt alles ubrige Feuer abloſchen, die Feuereſſen,
Darren, Maltzund BrauHauſer aenau durchſehen,
und wenn ſie von Feuer allenthalben nichts mehr ſpuhren,
ſo dann erſt dieſelben verlaſſen und verſchlieſſen. Und
dieſes alles ſoll von Maltzern, als Brauern, bey zʒ. Thaler
Straffe beobachtet werden, ſo offte einer darwider han
delt, wo aber durch ne einige Verwahrloſung mit Feuer

oder Schaden geſchahe, ſoll, nach deſſen Beſchaffenheit,
die Beſtraffung an Leib und Gut erfolgen.
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23 z2. Diejenigen, ſo in Eckhauſern wohnen, oder an

Feuer
u. Nacht, welcher Behauſunig ſonſten FeuerLampen, oder Nacht
kampen Lichte, verordnet ſeynd, oder nochmahls verordnet wer
an denen den mochten, ſollen dieſelben zu Nachts, bey furfallender
Eck-und Feuers-und ander Noth, ſo bald nach dem Glockenſchlag,
andern oder andern Andeutung, anzunden, und, ſo lange die Ge
Haufern. fahr wahret, durch ihr Geſinde brennend erhalten, zu

welchem Ende ſie jederzeit etwas von kiefernen Holtze
und PechKrantzen im Vorrath haben, und das fernere
Bedurffniß von unſerm BauMeiſter gewarten ſollen.

33. Demnach auch biß anhero von etlichen das Wa
33.Nachtwa lcben und Beuchen in: Hauſern mehrentheils bey Nacht

ſchen und getrieben worden; Desgleichen das Flachsroſten, He
Beuchen cheln, Garn ſieden, und was dem anhangig, ſehr uber
Flachs o hand genommen; So verordnen und gebieten wir, daß
ſten, He- dieſes alles hinfuhro des Nachts durchaus nachbleiben,
cheln und der Flachs an flieſſenden Waſſern geroſtet, auſſerder
Garn ſie- Stadt gedorret, in weiten Hoffſtadten bey Tages Zeit
den. gewaſchen, gebeuchet, Garn geſotten, und in denen ſo ge

nannten Badeoder WaſchStuben und Oefen, bey Nacht
zum Waſchen, durchaus kein Feuer achalten werden ſoll,
bey Vermeidung Eines guten Schocks Straffe.

34. Sollen auch die Fleiſchhauer ihr Unſchlet gar
34.Unſchlet nicht in ihren Hauſern, ſondern alleine in Kuttelho en,

ſchmeltzen bey Taae ſchmeltzen, auf welche maſſe es auch mit dem
und Licht Lichtzichen, und Seiffefieden, bey denen Seiffenſiedern
ziehen. und andern gehalten werden ſoll. Wer darwieder han

deln wird, ſoll mit ernſtlicher unnachlaßiger Straffe be
leget werden.as. z5. Gleichergeſtalt ſollen auch die Seiler ſich mit

Seiler ubrigem Hanffe, Pech und Schmieer nicht uberladen,

noch

626êôöôöôöôö
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noch uberlegen, dasjenige aber, ſo ſie zuihrem Handwer-GHanff,

Pech undcke nicht wohl entrathen konnen, in ſolche Verwahrung Schmeer,
nehmen, damit man des Abends mit den Lichten darzu wie es da
nicht kommen darff. Das Wagenſchmeer aber ſollen mit zu hal—
ſie nirgends anders, denn in Zwingern, und zwiſchen denten.
Thoren, auch alle andere Arbeit von Hanff, Flachs, Werck
und Pech, allezeit am Tage, durchaus aber von derglei
chen nichts bey Nacht, machen, und machen laſſen, bey
Vermeidung ernſter unnachlaßiger Straffe, ſo offt ſie
daruber betreten werden.

36.36. Ebenermaſſen ſollen auch die Schweſelzieher, Schwefel
nicht in ihren Hauſern, ſondern in dem Thurme, ſo hier ziehen und

zu verordnet, Schwefel ſchmeltzen und ziehen. DesgleiBrande
chen auch kein Brandewein, auſſer gewolbeten, und fur wein bren
FeuersGefahr wohl verwahreten, Oertern, welche iedes nen.
mahl vorher vom StadtVoigt, oder wen wir ſonſt dar

zu abordnen werden, zu beſichtigen ſind, zu brennen, nach
gelaſſen und verſtattet werden.

37.

ſich in Verwahrung, und zwar an einem wohlverwahrten heſſen VorPulver u.
Orte, unter dem oberſten Theil des Daches, behalten,rauff.
auch unter Lichts niemanden hiervon etwas abgeben,
oder verkauffen.z8. Wird auch alles Schieſſen, Schiwarmerund 33.
Raqpeten werffen in der Stadt, und denen Vorſtadten, Schieſſen
ſonderlich an dem WalpurgisAbend, in Betrachtuna, Schwar
daß dardurch zum offtern groſſer Schade und Erſchreck mer und
niß verurſachet worden, gantzlich verbothen. Wer ſich Kagreten
deſſen unterſtehet, der ſoll von denen GerichtsDienern werffen
Thorund Nacht Wache, alſofort zur Hafft gebracht derbethen

J C 2 und
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und um Zehen Thaler beſtrafft, und darneben das Ge
wehr und Feuerwerck weggencmmen werden. Daferne
aber der Verbrecher unſerer Jurisdiction nicht unter—
worffen, wollen wir ſolches gehoriges Orts zu denunci.
ren, oder der hohen Landes-Herrſchafft einzuberichten,
nicht ermangeln

39.Des 39. Niemand ſoll des Nachts Feuer machen, und
Nachts ſich daruber zu Bette legen, auch, wenn die Kohlen in de
Feuer zu nen Oefen, oder denen Heerden, noch nicht verloſchet,
machen u. ſolche entweder mit Waſſer ausgieſſen, oder doch uber
davon zu und uber mit Aſche beſtreuen, bey Vermeidungwillkuhr
gehen, ver

licher Beſtraffung.bothen.

Sum ndern
Welcheraeſtalt in entſtehender Feuers-Noth, (die

GoOtt der Allmachtige vaterlich verbuten wolle!)
ein jeder nch verhalten ſoll.

WB mohl ein jeder Burger und Einwohner; ſo
in balde der Glockenſchlag geſchiehet, oder ſonſt,S liegen laſſen,

 FeuersGefahr halber, Lerm wird, alles ſtehen

ſchuldig: So will doch nothig ſeyn, auch hierbey eine ge
wiſſe Ordnuing zu halten, damit nicht einer den andern

verhindere. Derowegen wir auch hierbey nachfolaende
Puncte in treue Acht zu nehmen, ernſtlich hiermit befeh
len.

1. 1. Als erſtlichen: Soll, ſo bald der Sturmſchlag
Burger geſchiehet, oder FeuerLerm wird, der beyſitzende Bur
wieiſter germeiſier, nebſt den Cammerer und CammerSchrei

ber,
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2. Der regierende Burgermeiſter aber, ſamt de- 2.
nen ubrigen Raths-Gliedern und zweyen Viertels-Des regie

vrondon

 quenntt ih ttn dauannatzjte abtieboerct r ſedenn alles das, was ſonſten darbey vonndthen ſeyn wird, anzulegen.
Geiſtlichezuſchaffen, und anzuſtellen, ſonderlich aber, ſo bald das und Com.

Deſtiiviiujt Art/t ttroi oiiiiiuti bergleichen Forderund HinterHauſer, ſonderlich, wo nocb

C3 Dach
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Dachrinnen, HohlKahlen, holtzerne Giebel, Gange,
Schindel-Dacher und dergleichen, ſind, und da die Lufft

J

Waſſer zu verordnen, welche auff die FlugFeuer Achtung
geben, ſelbige alsbald dampffen, und groſſern Schaden
verhuten helffen konnen, worbey, zur beſtandigen beſſern
Auffficht, die andern zwey VierteisMeiſtere zu gebrau
chen, darvon einer um den andern, wenn Gefahr und Noth
verhanden, denen RathsGliedern, ſo beym Spritzen
ſind, fleißige Nachricht zu geben, damit ſich dieſe mit An

Burger wendung derer Spritzen, wo ſie am nothigſten, darnach
u. Schutz, richten konnen. Jn welchem allen jedermann von Bur
Verwand gern, Einwohnern und Schutz-Verwandten, von was
tenSchulProtesſion ſie. auch ſeyn mogen, ohne Unterſcheid, nach
digkeit Erforderung ihrer Burgerlichen Pflicht und Chriſtli
beym Lo chen Schuldigkeit, bey Vermeidung ernnlicher, und nach
ſchen. Be ſinden, Leibes-Straffe, Gehorſam zu leiſten, und ſſich

nach ihren Beſehlichen zurichten, und ſo lange die Feuers

3.

Noth wahret, beſtandig auszuhalten, ſchuldig ſeyn ſoll.
3z. Wurde nchs aber, duvch ſonderbahres Verhang9 zJ niß GOttes des Allmachtigen, zutragen, daß uber das

ſte noch ein erſte entſtandene Feuer, zu gleicher Zeit, noch ein anders
Feuer ent-angehen ſolte, ſoll der beyſitzende Burgermeiſter vom
ſtehet. Rathhauſe, nebſt etlichen RathsPerſonen, und einer

Anzaul von der Burgerſchant, io viel manin der Eil dar
zu abordnen wird, zu demſelben neuen Feuer ſich eilends
verfugen, und das Volck mit allem Fleiß zum Loſchen an
mahnenund antreiben, auch mit denen RathsVerwand
ten und andern, ſo beym erſten Feuer verhanden, nach
dem die Umſtande und Gefahr es erfordern, ſelbſt, oder

durch
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durch andere, der ſchleunigen Hulffe und Beyſtandes
wegen, Unterredung pflegen, und das,was im vorherigen
odißfalls aemeldet, darbey beobachten.

4. Jamit nun aufallen Nothfall anugſame Mann- a.
ſchafft, worzu man ſie nothig hat, in Bereitſchafft ſeyn Bewehrte

moge; So iollen bey entſtehender FeuersNoth, aus je-Mann
der Jnnung eine aewiſſe Anzahl Perſonen, wie ſolche bey ſchafft zur
jedem Oandwerck benennet werden, und darzu von Jah Beſetzung
ren zu Jahren, bey Beſtatiguna derer Vormeiſter, oder
ſonſt auszumachen, halb mit Oberund UnterGewehre,
halb aber ohne Gewehr, hergegen die letztern mit jedes
Handwercks FeuerGerathe, an Eymern, Handſpritzen,
Aexten, Feuerhacken, und Leitern, auffs ſchleunigſte, mit
einen HandwercksMeiſter von jeder Zunfft, in und vorn
Rathhauſe ſich einfinden, allda, und aufn Marckte, in
Gliedern ſo lange in Ordnung ſtehen bleiben, biß fie zu
Rettung und anderer Nothdurfft, von dem regierenden
Burgermeiſter, oder wem ſelbiger ſolches aufftraget, auf
gefordert und angewieſen werden, da ſie denn an dem Orte
wohin ſie geordnet, ſo lange verbleiben, und das Anbe
fohlne verrichten ſollen, biß ſie der regierende Burger
meiſter dimittiret. Wer darwider handeln, und, entwe
der auſſen bleiben, vor der Zeit weagehen, oder ſonſt unge
horſam ſich erweiſen wird, der ſoll nicht allein ſeines Bur
aer-Rechts verluſtig ſeyn, ſondern auch hicruber um 5.
Thaler geſtraffet werden.

J.5. Der regierende StadtKRichter ſoll gleichergeſtalt geoieren
ſamt einem oder zweyen ſeinen aſſeſſorn und Schoppen, de Stadt
die GerichtsStube ſich treulichen anbefohlen ſeyn laſſen, Richter
undehe nicht, es ſeydenn das Feuer gantzlich geſtillet, aus mit denen
derſelben ſich begeben, dainit aller beſorgender Schaden Geerichts

verSchoppen
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vermieden, und in der Veranſtaltung beym Rathhauſe
nichts verabſaumet werden moge.

6. 6. Der StadtVoigt, BauWachund Marckmei
Des ſter, ſollen, ſamt denen Gerichts-Dienern, ſo bald Feuer

Stadt- auskommt, unten imRathhauſe auifwarten, auf daß man
Voigts ſie zu verſchicken, oder ſonſten in andre Wege zu gebrau
Bau cchhen ben der hand habe, und ſolches ſollen ſie nicht unter

Judn. laſſen, bey Vermeidung nachdrucklicher Beſtraffung,
ſters Verund Verluſt ihrer Dienſte.
richtungen

7. Der Stockmeiſter ſoll auff die Gefangenen fleißi
7. ge Achtung haben, und, da Noth vorfiele, daß dieſelben

Gefange- aus dem Gefangniß gelaſſen werden muſſen, ſoll er ſie, mit
ne und des Vorwiſſen und Genehmhaltung des im Rathhauſe be
Stockmei ſindlichen StadtRichters, mit Feſſeln und andern Ban
ſtersSchuldig den fortfuhren, und in Verhafft behalten, und alſo, mit
keit hier, kinander zuſammen gebunden und verknupffet, entwe

bey.
der vor das Rat zhaun ſtellen, oder unters Erbiſche Thor
in daſiae Wachſtube fuhren, und ſo lange allda verwah
ren, biß das Feuer geſtillet, nnd andere Anordnung mit
ihnen aetroffen wird.

3. Zg Alle Maltzer ſollen ſo gleich, wann man zum Sturm
Maltzer ſchlaget, oder Feuer geruffen wird, ſich bey derjenigen
Verrich Rinnen einfinden, daraus das Waſſer zu dem Feuer zu
tuns bringen ſich ſo dann an denen Gerinnen und Floſſen biß

zumgeuer eintheilen, und, vomAnfang biß zum Ende deſ
elbew, mit Ausraumung der Floſſer, und Vertheilung
er Waſſer, das nothige mit allem:eleiß verrichten.

9.
9. Desgleichen dann die verordneten zum Raben

Rohrmeiſteiner Teiche, ſo wonl der Rohrmeiſter und Waſſeroder
ſter und Grabenſteiger zur Rinnen, vor dem Thore, auch alſobald
Graben eilen, und dabey, darmit das Waſſer unauffgehalten, und

un
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ungehindert in die Stadt fortgehen moge, Hand anlegen,
auch, ſo lange die FeuersRoth wahret, ohne Weggehen,
ſleißige Auffficht haben ſollen.

10. Ver andere Rohr-Meiſter, ſamt ſeinen Geſel- 10.
len, ſollen zur Zeit des Sturmſchlagens und FeuerLer der andere
mens, augenblicklich zu den Waſſertheilern eilen, und die Rohrmei
Waſſer mit allem Fleiß dahin richten, damit das meiſte in ſter u ſeint
die RohrKaſten, ſo dem Feuer am naheſten ſind, geleitet Geſellen,

was ſie zuund geſchlagen werden moge,auch ſo lange das Feuer wah heobachtẽ.
ret, beſtandig dabey verbleiben.

u. Es ſollen auch anallen Rohroder WaſſerKaſten 11.
die von uns darzu verordneten darauff gute Achtung gedas Waſ
ben, auff daßdas Waſſer nicht unnutzlich, noch ohne ſon ſernicht un

derbahren Befehlich, abgeſchlagen, oder ſonſten vergebli nutz. weg
chen ausgeſchopffet werden moge. Aus welcher Urſache lauffen zu
auch dieſelben, ſo lange das Feuer wahret, mit bewehrter laſſen
Hhand, ſtets bey ſolchem Waſſer, beh Bermeidung ernſtli

cher Straffe, verbleiben ſollen,
r2. Diejenigen Burger, bey welchen Hauſern die 12.

Schittzbretter verordnet ſind, ſollen, davon auezeit etliche Schuz
im Vorrathhaſten damit in n ſctat

eI ν „νν vrttiwige 13.ſeiner Beſtallung, und darauff geleiſteten Pflicht, auffs Thurmer
Feuer, bey Tag und Nacht, gute Achtung geben, und, ſo wie er ſich
bald er eine Feuers Lohe, oder gantz ungewohnlichen zuverhalte
gauch und Dampff, oder andern gefahrlichen FeuerLer

D men
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men, in oder auſſerhalb der Stadt, gewahr wird, un

ſaumlichen Sturm ſchlagen, unddas Feuer-Zeichenge—
gen dem Orte, dadas Feuer auskommen iſt, hinſtecken,

des Tages eine rothe Fahne, und bey Nacht, ein bren
nend Licht in einer Latern. Wobey er aber iedoch auch
beſcheidentliche Maaſſe, im Alnſchlaaen und Sturmen, zu
gebrauchen hat, damit, wann die Gefahr nicht ſonderli
chen groß, nebſt andern Jnwohnern der Stadt, alte,
krancke Leute und ſchwangere Weiber nicht unnothiger
Weiſe erſchrecket werden mogen.

1a. Da ſichs auch zutragen ſolte, (welches doch GOtt
Wenu2. gnadiglich verhutenwolle!) daß der Thurmer zwey Feu
Feuer auf er zugleich ſahe aufgehen, ſoll er ſolches mit zweyen
gehen was gusgeſteckten Feuers? Zeichen, neben dem Sturmichlage,
er dabey zu indeuten, und darzu noch in die Trommeten ſtoſſen.
brobachtẽ. 15 Sobald nun der Glockenſchlag aeſchicht, ſollen

ry.Handwe. nachfolgende, und alle andere, Handwercker, ſamt ihren
eker ſo zum Geiellen, welche vermoge dieſer Ordnung nicht ſonder
Waſſer zu lichen Befehlich haben, oder unter der Anzahlbegriffen,
nagen und ſo um Rath Haufe beſchieden; mit oben erweknten zum
Loſche vergdfchen dienlichen Stucken, an: Eymern, WaſſerKan

ordnet. anen, Handſpritzen und Aexten, ohne Mentel und ande
rer Hinderniß, zum Feuer beſchieden ſeyn. Als: Bar
bier, Bader, Becker, Buchbinder, Balgenmacher, Beu
teler, Burſtenbinder, Drechsler, Fleiſcher, Glaſer, Gurt
Jer, Huthmacher, Hocken, Kurſchner, Kannengieſſer,
KlingenSck miede, Kucheler, Kkampmacher, Kutteler,
Leinweber; Meſſerſchmiede, Neheund Stecke-Nadler,
Baretinacher, Poſamentirer, Ringkenmacher, Senſen
ſchmiede, Schleiffer, Schneider, Seiffenſieder, Stein
metzer, Senckeler, Taſchener, Tiſcher, Topffer, Weißger

ber,
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ber, und Zweckenſchmiede. Dieſfe ſollen,wie vorgedacht,
nicht bloſſe Zuſchauer abgeben, ſondern mit Eymern und
andern Gefaſſe und Gerathe, damit ſie loſchen, oder Ret
tung thun konnen, alsbald erſcheinen, und im Waſſer
ſchopffen, oder was ihnenan Arbeit, beym Feuer, denen
Spritzen, oder ſonſt befohlen wird, das ihrige treulich und
fleißig verrichten, auch nichts an ihnen erwinden laſſen,
damit dem Feuer mit gottlichen Beyſtand aufs ſchleunig
ſte, als immer moglich, geſteuret, und vorgewehret wer
den moge. Die Rottgieſſer, Schloſſer, Feylhauer, Werzur
Uhrmacher, Sattler, Kupfferund andere Schmiede agroſſen
ber' ſammt ihren Geſellen, ſollen ſich zu denen groſſen Schlauch
Schlauchund andern Sprutzen, darzu theils von ihnen Sprutze
beſonders, nach gewiſſen Numeris, gewiedmet, verfugen, ſich begebẽ
ſelbige an den Orth, ſo ihnen von dem regierenden Burſon.
gerMeiſter, oder denen Feuerlnſpectoribus und Raths
Gliedern, angewieſen wird, bringen, daß reineWaſſer her
zu gebracht, eĩngefullet, und die Spritzen nicht verderbet
werden, Sorge tragen, davon denn keiner, ohne Unter
ſcheid, von der Spritze und Stelle, wohin er gewieſen, oh
ne Vorwiſſen und Erlaubniß des Feuerlnſpectoris, oder
gegenwartigen Raths-Glieder, bey Berluſt des Bur
ger-Rechts, und5. Thaler Straffe, ſich wegzubegeben, ſo
lange das Feuer nicht gedampffet, die Gefahr vorbey,
und er zumWegaehen, Freyheit erhalten. Darbeydenn
die Sattler, nebſt ihren Geiellen, inſonderheit aufs ſchleu
nigſte ſich bey der groſſen SchlauchSpritze einfinden, die ggie mit

—S— nenOrth, wo es die FeuersGefahr erfordert, in der Hohe Schlauch
hintragen, wo er ſich uberſchlaaen wurde, in gute Ord umgegan

D 2 nung werdẽ ſol.
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nung bringen, dafern er ein Loch bekommen, und das
Waſſer heraus dringen ſolte, ſelbigen, vermittelſt derer
ledernen BindeLappen, welche in einem an der Spritze
befeſtigten Sacke beſindlich, verwahren, und ſelbige ſe
lange vichte an einander herum winden, und ſeſte anzie

16. hen ſollen, biß kein Waffer weiter durchdringen kan.
16. Die Bitr-Brauer, ſamt ihren Geſellen und Helf

Bierbrau eern, wie auch die Muller mit ihrem Geſinde, ſollen die
nun Damme in den Gaſſen, mit denen darzu verordneten
ſamt ihre SchtitzBrettern, und andern dienlichen Mitteln, zurich
Geſinde. ten. das Waſſer von allen Orthen her, wo es ſich thun

laſſen will, dem Feuer, ſo viel nur moglich, reinlich zufuh
ren, ingleichen des Winters die Flofſer offnen und
gangbar machen, Sommerszeit aber dieſelben ausrau

men und reine halten, damit das Waſſer zum Feuer zu
lauffen könne, und nicht, wenn ſie es zuvor angeſchutt,
vergeblich ninweg gelaſſen werden moge.

17.
x7. Die Lohund Weißgerber, und Schuſter ſollen

koh und mit ihren Geſellen und Geſinde, von Stund an, wenn ein
Weißger Fetier auskormmet, dit FeuerEymer im Rathhauſe foyt
ber, Schu ſchaffen, tind furtragen, auch darauff fleißige Acht haben,
ſter und ih daß damit nicht geſaumer. ſondern alsbald treulichen ge
reGeſellen ehret werden moge. Wie ſie denn auch, nebſt denen in

vorhergehenden g. gemeldeten undandern Perſonen, ſo
dvald die Eymer an Ort und Stelle bracht find, oder ſie

ſonft dasjenige was ihnen ſpecialiter anbefohlen iſt, ver
richtet, durch Waſſer zutragen, und ſonſt gleich andern das

ißhrige mit zuverrichten, uno beſtandig zu verharren.

18.
18. Es ſollen auch alle Fuhrleuthe, Kutſcher, Kar

Zudrleute ner, und andere von der Burgerſchafft, ſo in und auſſer
gutſcher der Stadt Pferde haltun, ſchuldig ſeyn, alle Arbeit, dar

And ander uber
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uber ſie in und vor der Stadt, auch aufn Feldern begrif rer ſo Pfer
fen, bey Feuers-Gefahr, nach erfolgten Sturmſchlag, de haiten,
alsbald ſtehen zulaſſen, und in der Stadt zum Feuer zu Schuldig
eilen, und die Schleifſen mit denen gefullten Waſſer-But keit.
ten, Feuerhacken, Le ternund andern Gerathe, zum Feu
er zuzufuhren. Als darzu ihnen

19.19. Die Wagner, Seiler, Riemer, und Bierſchro qgzagner,
ter, mit ihren Geſellen, im Auffladen oder ſonſt helffen Seiler
ſollen, damit ſichs nicht verziehe, ſondern ſie gefordert, giemer u.
und an dem Ort, da das Feuer auskommen, gefchwinde Bierſchro
anlangen mogen, darbey denn auch unfere, des Raths, ter
WagenKnechte im Marſtall, mit dem StadtPferden,
atich alle Muhlfuhrer fich einzufinden, ſchuldig ſeyn, und Wagen
keiner von FuhrLeuten und Burgern, weder vor ihre undFuhr
Perſonen, noch mit ihren Vieh und Geſchirren, cher Knechte

mit denen

oder denen andern beym Feuer und Spritzen verhande
nen RathsGliedern, Erlaubniß erhalten. Wer aber

darwider handelt, ſoll ebenfals ſeines BurgerRechts
verluſtig, und hieruber in mehrere Straffe verfallen
ſeyn.

20. Welcher nun, unter den FuhrLeuten, der erſte 20.
bey dem Feuer ſeyn, und dardey, mit ſeinem Vieh und Trinck-
Geſchirrtn, biß zu deſſen Aufhoren verbleiben wird, erd i
bringe gleich FeuerLeiternoder Waſſer zugeſuhret,) der hey dem
ſoll einen Gulden, der andre drey Orth, der dritte einen aaſſerzu
halben Gulden, der vierdteeinen OrtsGulden von Uns, fuhren be
dem Rathe, zuin TrinckGeld zu einpfahen haben. kommen.

2i. Ferner wllen alle Steiger, HuttenArbeiter und 21.
Bergleute, ſowohlals die BergSchmiede, wie ſte Nah Bergleute

D 3 menund Hut
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tenArbei men haben mogen, alsbald nach ergangenen Sturmichla
ter Ver ge, an den Ort, da Feuer auskommen, ſich unſaumlichen
richtung. verfugen, und, beh Vermeiduna unnachlaßiger eruſter

Straffe, mit Waſſer zutragen, Retten und Wehren, al
len moalichen Fleiß willig anwenden, auch eher zuhelffen
nicht ablaſſen, biß das Fruer gantzlich geloſchet, und keine

Geſfahr mehr zu beſorgen.22. 22. Inſonderheit aber,wo Feuer zwiſchen den Schich
Bagleute ten, und weil die BergeLeute in der Gruben ſeyn mochten,
ſollen aus auskomen wurde, ſollen die Steiger, VaſpelKnechte, Aus
denenGru pocher und Huthleute die Hatier und Bergleute unſauml.
ben gepo auspochen, dieſe ſtracks zum Feuer zulauffen, daferne Aexte
chet werde oder Keilhauen inder Eil zu erlangen, ſelbige mitbringen,

zu Abwehrung des Feuers, durch Waſſer zutragen, als ſon
ſten, getreulich Hand anlegen, und darinnen mit Fleiß bis
zu Ende fortfahren laſſen, daruber denn nach uhralter—
Obſervanz, keiner ſeine Schicht verſaumet, oder ihm an
Lohn etwas abgezogenwerden ſoll.23. Darbey denn in dergleichen FeuersNoth nebſt.t

Diurr Uns, dem Rathe, unter andern auch die Herren Ober
Herren Beraund Huttenauch andere Beamten und Bedien
Bergund ten ſich einzufinden, die BergLeute und andere Perſo
Hutten- nen, zum Loſchen und Hulffe iriſten, mit Ernſt anzumah
Beamten nen, zugleich gute Ordnung zu halten, und einen ieden zu
Ermah deine, was er ſchuldig, anzutreiben, zu ihren ſelbſteigenen,
nungen. ſo wohl als dem allgemeinen Beſten, das nothige, wie

vormahls, noch ferner iit beyzutragen, ſich gefällen laſ
ſen werden.

24.

24. Die. Zimmerleute, Maurer, Bander, Ziegel
Zim̃erleu ſtreicher, Holtzhacker und dergleichen, ſollen, iamt ihren
te, Maure Geſellen, ſich zuſammen halten, mit Aexten, Beilen, oder

der
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dergleichen, zum Abwehren, und, da es die Nothdurfft er? Bander,
fordern wird, zum Abſchlagen derer in der Nahe verhan Ziegelſtrei
denen SchindelDacher, und Niederreiſſen derer bey dem cher und
Feuer benachbarten Gebauden, woferne es vonnothen, Holtzhack.
und es von Uns geordnet werden wird, ſonderlich beſchieSchuldig
den ſeyn, auch ſo wenig als andere, bey der vorher drauff keit.
geſetzten Straffe,eher vom Feuer und der nothigen Arbeit
darbey weggehen, biß das Feuer gantzlich geloſcht, und ſie
von Uns darzu Erlaubniß bekommen.

25.25. Die Tuchmacher aber, ſamt denen Tuchſcherern, Tuchma
Tuchknappen und Farbern, ſollen, nebſt denen andern cher und

darzu verordneten Perſonen, auf das FlugFeuer, und Tuchſche
wo nch der Wind hinrichtet, gute Achtung haben, zu ſol rer ſollen
chem Ende, mit ihren Eymern und Handſpritzen in die be aufsßlug
nachbarten Hauſer, auff denen Forder und HinterGe Feuer acht
bauden, ſonderlich wo Dachrinnen, HohlKahlen, holtzerhaben.
ne Giebel, Gange, Schindel-Dacher und dergleichen ver
handen, ſich ſchleunigſt aufdie Boden, Dacher, Rinnen,
HohlKahlen begeben, Waſſer dahin anſchaffen und zu
tragen laſſen, das euſerliche Holtzwerck, wo die FlugFeu
er leicht fangen konnen, dffters begieſſen, nach Beſchaffen
heit an die in der Nahe beym Spritzen anweſende Raths
Glieder, uber den Zuſtand des Feuers und Gefahr,ſelbſt,
vder durch die darzu mĩt verordnete Biertelsmeiſter off
tere Nachricht ertheilen, und darbey allenthalben treue
und fleißige Abwehrung, auch an Loſchenmoglichz Ret
tung zuthun, ſich vemuhen. Jmmaſſen dann die nahe
ſten zehen Nachbarn, ſo um das Feuer herwohnen, auf
beyden Seiten, wo Feueriſt, ſowohl gegenuber, als dar-
hinter, zu Hauſe bleiben, nebſt den ihrigendas Feuer be

ſchreyen
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28.

einneu geuer entſtehen moge, gute Achtung geben ſollen.
qn Daſernt ein Ftuer nch nahe an Kirchen, Hoſpi

Sinn dtal/Schulen Geiſtlichen und andern Commun. Gebau
auch derer den ereignen ſolte, daß bey ſelbigen Gtfahr zu beſorgen;
Commun-So werden unter andern die von unſern Mitteln ſich e
Gebaude benfalls darbey einzufinden, beſonders die ſamtlicheu

Verſorg. Vor
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Vorſteher der Geiſtlichen Emkemmen und Hoſpital
Verwalther, nicht weniger unſere, des Raths Zimmer

b
nt
A

hi

und MaurerMeiſter. ne ſtihren Geſellen, ch beyereig
neter Noth, ſchleunigſt dahin, wo es am not gſten, bege
en, von dem reaierenden oder andern Burgermeiſter ſo
hiel Mannſchafft, als man bedurffen mochte, mit nothi
zem Feuer-Gerathe abfordern laſſen, und mit ſolchen ſich
uff ſothane Gebaude, die der Gefahr aiun naheſten, ver
ugen, und allda, durch Waſſer zutragen, vorwehren,
ind andere Veranſtaltungen, dem Ungluck nebſt aott
ichen Beyſtand, ſo viel an ihnen, vorzukommen, ſich eu
erſt angelegen ſeyn, auch nach dem es die Nothdurfft er
ordert, dem regierenden oder andern Buraermeiſter, von
eit zu Zeit, wie es mit der Gefahr beſchaffen, zu fernerer
Berfugung, Nachricht geben laſſen, wie ſie denn nicht
her von dar abachen ſollen, biß das Feuer gangzlich ge
ampffet und alle Gefahr voruber iſt.

Sum dritten,
Veſſen, nach geloſchten oder gedampfften Feuer,

man fich zu verhalten habe.

J.

Erjenige, ben dem ein Feuer, durch VerwahrloStraffedeJ.

H fung, oder Nachlaßigkeit, auskommet,

ſe
nicht entweder ſelbſten, vder durch in Geſinde, feuer nicht

alſobalde anfangs ruchtbar gemacht, ſondern es Sleich ruch
rtuſchen und unterdrucken wollen, dadurch aber vrrurbar gema
chet, daß es ubervand genommen, und dahero Schaden at h
folget, da es ſonſtenwohl hatte verhutet und unternom mehr zu
en werden konnen; der ſoll, nach Beſchaffenheit derer terdrucken

E u megeſuchet.
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Umſtande, denen Nachbarn, und allen andern, den dabey
erlittenen Veunuſt zuerſetzen, angehalten, oder, wenn er dar

2. zuunvermogend, nach gebuhrenden Erkantniß, am Leibe

verehrung unausbleiblich geſtrafft werden.ſollen dieje  2. Diejenigen, ſo am Feuer treulich geholffen, gelo
nigen ſo ſchet und gewehret haben, ſollen von Uns, nach Befin
tzeulich i/ dung ihres treuen angewendeten Fleiſſes, mit gebuhrli—
ſchenhelffe cher Verehrung begabet werden.bekom̃en 3. Wie dann auch denen, ſo in Feuers-Noth.an ih

3. rem Leibe etwa verletzet, oder beſchadiget worden, das
wer dabey glriztKohn erſtattet und hieruber, zur Ergotzung, auch ei
ſchaden ge ne Verehrung gegeben werden ſoll.
nom̃en oll 4. Gleichwie nun treuer angewandter Fleiß billig
davor Abtrag erlan ruhmens, danckens und belohnens werth iſt; Alſo wird

gen. auch hinwiederum nicht unbillig derMußiggang und Wi
derſpenſtigkeit, in dergleichen Nothen, zum hefftigſten geſtrafte de ſtrafft. Derowegen ordnen wir, daß durchaus niemand,

rer Mußig beſonders Buraer, Jnwohner, Schutz-Verwandte,
nggen HandwercksGeſellen inid dergleichen, ſich bey dem Feuer

ſamen.
mußig finden laſſen, wenn aber, von ietztgedachten Per
ſonen, ein und anderer, auf beſchehene Erinnerung, nicht
mit Hand anlegen, ſondern vielmehr trotzia und unaehor
ſamlich ſich bezeigen wurde, derſelbe dergeſtalt nachdruck

 lich angeſehen merden ſolle, daß er, was der Ungehor
am gegen die Obrigkeit, ſonderlich bey dergleichen xäl

len, nach ſich ziehe; mit ſeinen Schaden erfahren, und am

dere ſich daran zu ſpiegeln haben werden.
J.

5. Demnach ſich auch offtmahls, bey entſtandener
ſtraffe degeuersNoth, wohlgar unruhige Leute finden, ſo wider
rer Auffwiegeleru. die Obrigkeit, und die darzu aeſetzte Perſonen, ſich zuſe
daß man hen, von ihren gemachten Anſtalten ungleich zu reden,

auch
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auch wohlgar andere Anordnungen, nach ihrem Gefalſich derer
len, zu machen, und ihnen in ihren Vorhaben Verhindegerſonen
rung und Beſchwerung zuzuziehen, ſich unternommen, zu verſi
welches offtermahls zu allerband Ungelegenheit, ſonderchern habe

lich aber, daß diejenigen, ſo boſchen und verwahren helffen,
nicht gewuſt, was ſie thun ſollen, Anlaß gegeben; Als ge

bieten wir hiermit, daß, bey dieſen zur Policey gehorigen
Sachen, niemand, er ſey auch ſonſt von wes Standes er
wolle, Uns, als der ordentlichen Obrigkeit, in ihr Amt
greiffe, und zu dergleichen Unordnung Anlaß gebe, wie
drigenfalls werden wir Uns, bey ſolchem Fall, derer
lbertretere Perſonen verſichern, oder ſonſt in andere
Wege, denen Rechten gemaß, wider ſie zu verfahren,
»und ſie zur gebuhrenden ernſtlichen Straffe zuziehen,

nicht ermange.. 6.G.. Nach geloſchtem Feuer, ſollen die ledernen  Ey DieFeuermer allenthalben wieder  zuſammen geſuchet, und nach? eymer ſind

zmahls an ihren Orth, ins RathHauß, undwo ſie ſonſten wieder an
wingehoren, treulichgeſchaffet, uno nichts darvon hinter ihren Ort
halten oder entwendet werden, bey Straffe zwey gute zuſchaffen.
Schock:oder acht Tage Gefangniß von iedem Eymer, ſo
dergltichen boßlich entwendet.
J.

.i

Diejenigen, ſo zudenen Spritzen verordnet ſind, ha Spritzen
ueben ſo gleich deſſelben oder folgenden Tages, die gebrauch wieder an

ten Spritzen auf den Marckt zuſtellen, ſelbige zu reinigen, ihr Ort zu
und zu fernerweitigen Gebrauche fertig au machen, auch, bringen.

wenn daran Schaden geſchehen, ſolches bey Uns anzu
melden, damit das nothige ausgebenert werden konne:
Vornehmlich aber ſoll der lederne Schlauch mit reinem reinigung

Waſſer abgeſpuhlet, auffgehanget und, zu Sommers des leder
Kiit, in die frepe Lufft, iedoch daß die Sonne nicht dar nen ſchlau

2Er  aitff chest
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auff ſcheine, zur WintersZeit hingegen, in einer leidli
chen eingeheitzten Stube, nicht aber nahe an demOfen,
abgetrocknet, ſo denn, wenn es nothig, eingeſchmieret,
uno andem angewieſenen Orte aufgehoben werden.

7 7. Nachdem auch zum offtermahlen erfahren wor
Strafſe den, daß in furgefallenen Feuers-Nothen boſe Leute ſich
der untreu befunden, ſo dasjeniae, was die verungluckte Perſonen
bey feuers ausgefluchtet, denenſelben entwendet, und alſo, die ohne
brunſten. das Beſturtzten, nech mehr betrubet haben, auch dero

wegen billich mit hartererStraffe zu belegen; Als wollen
wir hiermit iedermanniglich treulich verwarnet haben,
daß ſich keiner hieran vergreiffen, oder davon etwas an
fich zu ziehen belieben laſſen ſolle, wurde aber iemand
hieruber bruchtig befunden, ſoll keinem, wer der auch
ieh, nicht die geringſte Gnade erzeiget, ſondern nach. der
Scharffe derer Rechte wieder ihn verfahren, unddie er
kandte Straffe, von ihm eingebracht werden.

8. 8. Und damit, bey dergleichen Nothfall, auch ie
Gerichts mand zugegen, deme dergleichen gefluchtet Guth in der

ſollen
Schopbe Eil ſicherlich anzuvertrauen, als ſollen iedesmahl/nothi

das ge
auft gen galls/ 1. biß 2. GerichtsSchoppen Auffficht tragen,

nuchtete deraleichen ausgefluchtete Guther, ſo vien moulich, in
Buth acht Sicherheit zu erhalten; Geſtalt wir denn aüch beym

haben.
MujſterAmte die Verordnung gethan, daß, bey ereigne
ter FeuersNoth, die nechſten Gaſſen, iedesmahl mit ge
wiſſer bewehrter Mannſchafft, beſenet werden ſollen, wel
che zu torderſt das zulauffende WeibesVolck, und unnu

tde Gefinde, von der Gegend, wo das Feuer iſt, ernſtlich
ab hergegen die anderen gegenwartiaen Perſonen, zur
Arbeit und Rettung, nachdrucklich mit anzuhalten.

Junmnafſen alle diejenigen, ſo deym geuer mit Hand an
zule



zulegen nicht ſchuldig, oder darbey freywillig nicht an
greiffen, vielmehr nur mußige Zuſeher abgeben, und
darneben andern hinderlich ſeyn wollen, ſich bey ernſter
Beſtraffung, innerhalb derer ausgeſetzten Wachten,
durchaus nicht betreten laſfen ſollen,

9. Damit auch, nach einmahl geloſchten und gee 9.
dampffeten Feuer, nicht ein neues daraus entſtebhe, und Wache zu
wieder auffaehe, ſollen Unſere StadtVoigt, Wachtund den brand
BauMeifter, je einer um den andern, ſamt etlichen aeſtadten zu
wiſſen Perſonen, ſo ihnen zugeordnet werden ſollen, die ſtellen.
BrandtStadte allenhalben in fleißige Acht nehmen, und
dabey Wache ſtellen, damit fernerer Schade verbleiben
moge.

IO.o. Endlich wollen wir, wie es mit Auffraumung wegſchaf
und Wegſchaffung des Schutts und Aſchenbrandes, no fung des
wohl auch fonſten anderen gehalten werden ſoll, näch Schuts u.

GEclegeuheit Uns zubezeigen, und die Nothdurfft anzu Aſchen
ordnen wiſſen. brandes

n.: Auff daß anch ein ieder uim ſo viel deſto treulicher n.

Ê νÑν¡ 4

iÊWKir, baß nach gelbſchtem geuer ein icber tott ·Neiſter Boarcktu.
mit ſeiner Rotte, auf den Marckt zu feinem OuartterUmfrage
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8 Der Stadt Freyberg,
Fn die Sinwohner

inWorſtadten.
Vermah mnach auch, in den Vorſtadten, zu Verhutung ver

2

als in der Stadt, vonnothen Als ſoll den Vorſtadtern
nung D. derbl. BrandSchadens, nicht weniger Vorſorge,

hiermit alles diß, ſo in dieſer unſer Ordnung, von Ver
hutuna des FeuersGefahr, geſeset, auch mit Ernſt ein
gebunden, und Krafft diß, ſowohl unſern Burgern, Jn
wohnern, Schütz-Verwandten, und denen Jhrigen, in
als vor der Stadt, einemwie dem andern, anbefohlen ſeyn,
daß, wenn GOtt, innerhalb denen Mauren, die Stadt
mit Feuer heimſüuchen mochte, alsdenur die Vorſtadter
insgeſamt herein, und wenn dergleichen in Vorſtadten

ſfich ereignet, hinwiederum die aus der Stadt hinaus,
denen Nothleidenden auffs ſchleunigſte au Hulffo korn

men, und, nach ihrem Vermogen, Chriſtiſcher und Mit
Buraerlicher Schuldiakeit, einander treutich, biß zu En
de deẽ euers, benſtehen ſolleu.

Erbietungs Geſtalt Wir, der Rath, hieritiit vekvrdnen, daß ih
ihnen aus nen von oer Stadt, allemahl mit ledernen Eymern,
der Stadt Schleinen, Spritzen, Leitern, FeuerHacken, und ande
uuHuiffe rer Nothdurfft, ſo vielindglich, beygeſprungen, auch ie
zu kommẽ. desmahls das dem Feuer am nechſten gelegene Thor, ob

aleich die andern, beſorgender Ungelegenheit halber, zu
bleiben, offen gehalten werden ſolle.

Keſervat.““ Und wann kunfftig, nach Gelegenheit der Zeit und
Falle,

ääääzrrerrrr-



FeuerOrdnung: 39.
Falle, Aenderung in dieſer unſerer verneuerten Feuer
Ordnung von nothen: Wollen Wir Uns, und unſern
Nachkommenden Rathen, hiermit dieſelbige vorbehalten
haben, nicht: zweiffelnde, nach deme ſolche aus keiner an
dern Meynung furgenommen, denn daß die, auff den Fall
der FeuersNoth, zu bequehmer Anſchickunge der helffen
den Leute, und alſo zu Nutz gemeiner Stadt, gemeinet; Es
werde ein ieder unſerer Verwandten, Mit-Burger und
Einwohner, hierunter ſchuldigen Gehorſam zu erzeigen,
und an treuer Rettung und Hulffe keinen Mangeleerſchei
nen laſſen, ſo wohl der abaelegten und lub B. beygedruck
ten Burger Pflicht in alleu genaunachzukommen, nicht
ermangeln.

Damit auch ein iede
ſey, ſoll bey allen Handwer
le Jahre wenigſtens einin
Zuſamimenkunfften, abaeleſen werden, unſere darzu ver
ordnete Deputirte auch, daß ſolches richtig erfolge, be
horige Sorge tragen.

Zu Uhrkund haben Wir dieſe unſere Verordnung
mit gemeiner Stadt kleinern Seeret beſiegelt, auch der
canvocirten Burgerſchafft von Wort zu Wort vorgele
ſen ijnd publiciret. Sogeſchehen Freyberg den 17. De
cenwer 1725.

ie
1 9

.7.R

Ordnung
J
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Wornach ſich die keuerMauerkehrer ſo wohl als
die Einwohner be der Stadt Freyberg wegen de

1

WeOll ein ieder Wirth ſeine FeuerMauern alle Jah
a re, wenigſtens zwey, oder, daferne ſtarckgefeyert
 wird, zumehren muhlen kehren laſſen.

ches iedesmahl richtig erfolaet, ſo werden die Feuermau
erkehrer dahin angewieſeu, uber diejenigen aus der Bur
gerſchant, io ihre Schuldigkeit darinnen beobachtet, und
an welchem Tage fie iedesmahl kehren laſſen, ordentlich
Regiſter zuhalten, und ſo danun

z. Alle halbe Jahre nach Weyhnachten und Johan
nis diejenigen Burger, ſo in dem verſtrichenen halben
Jahre ſich nierunter ſaumia erwieſen, auszuzeichnen,
auch die hauſer, deren Beſitzerimit dem Kehren derer
Feuer Mauern zuruck gebliebem ein iedweder in der ihm
angewiefenen Refier nachzunolen. Jmmaſſen ſie denn

4. Hierauffſo fort bey denen Burgern, wo es noch
nicht geſcheheir, ohne fernere Anfrage, es mogen dieſel
ben ſolches verlangenoder nicht, gleich durch kehren, urid
daferne ein oder der andere hierunter ſich wiederſpenſtig
erweiſen, oder das geordnete Lohn davon nicht entrich
ten wurden, ſie ſolche ſo gleich darauff, vermittelſt einer
woeiliemigm bey denen StadtGerichten nahmhafft ma
chen, und gegen die Ungehorſame, nach Befinden, recht

maßige



FeuerOrdnung. Er
maßige Ahndung, und Einbrinaung ihres verdienten
Lohns, ſich zu verſichern haben ſollen.

5. Bey dergleichen Reſtanten iſt keine Weitlauff
tigkeit zugeſtatten, ſondern wenn die FeuerMauerkeh
rer eine Specification derer auſſenſtehenden Reſte ein
geben, ſind dieſelben durch die Gerichts-Diener, welchen
hievor von einem ieden ſechs Pfennige Gebuhren ausge
machet wird, zu bedeuten, binnen 14. Tagen, bey Vermei
dung der Auspfandung, Richtiakeit zumachen, daferne
aber ſolches nicht geſchiehet, iſt ſo gleich, auf nochmahli
ges Anlangen, mit der Auspfandung zu verfahren, und
bekommet auff ſolchen Fall der GerichtsDiener von ie
dem Reſtanten einen Groſchen.

9. Hingegen wird auch denen FeuerMauerkeh
rern hierdurch alles Ernſts eingebunden, ihr Amt ſleiſ
ſig zu beobachten, das Kehren nicht: bloß durch fleine
Knaben, ſondern mit Zuziehung erwachſener Perwnen.
verrichten zulaſſen, nicht weniger, ſo viel moglich, ſelbſt
dabey zuſeyn, und genaue Obſicht zu tragen, damit der
gRütß rein heraus geſcharret, auch zu ſolchen Ende das
Kehren, vornehmlich zu SommersZeit bey ſtarcker
Hitze, zur Winters-Zeit aber bey groſſer Kalte, weil zu
ſolcher Zeit der Ruß, und ſonderlich das feſte Hartz, ſo
uch in denen FeuerMauern anleget, am meiſten abzu
ipringen pfleget, vorgenommen, und nicht bloß von denen
Jungen durchgefahren werde. Wie denn auch

Daferne in einem oder dem andern Hauſe dieFeuerMauern entweder nicht tuchtig, ſondern zerſprun

gen und locherig, oder ſelbige, ſowohi die daran gehende
Schlunde, ſo enge angelegaet ſind, daß ſie nicht dreyvier
teloder wenigſten fuuff achtel Elleweit ſind, daß ein Junae
dadurch fähren, und darinnen handthieren konne, oder ſie

5 ſonſt
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aa Der Stadt Freyberg,
ſonſt eines eingeſchobenen, und nicht gnugſam verwahr
ten Baickens gewahr werden, die Feuer-Mauerkehrer
ſolches ſo fort bey Uns, mit Anfuhrung derer nothigen
Umſtande, anzumelden.
Zg. Damit auch eine Gewißheit ſeyn moge, wie viel ei

gentlich voneiner FeuerMauer zukehren, bieſiges Orts
abgegeben werden iolle: So ordnenwir hiermit, daß der
FeuerMauertehrer in denen Hauſern, wo ſie ſich dieſer
wegen nicht bereits in ein gewiß Gedinge eingelaſſen, da
vor, beh Vermeidung ununachbleiblicher Beſtraffung, ein
mebrers nicht, als bernach verzeichnet iſt, fordern ſolle:

1. vor. o. wof. von einer FeuerMauer, ſo in gantz kleinen
Hauſern zu beſinden oder ſonſt nicht hoch hinaus gefuh

ret iſt.2. Gr. von einer ſchlechten Feuermauer zukehren.

2. Gr. 6. Pf. von einer Feuermauer ſo doppelt oder
darein ein Schlund von unten herauf oder von der Seite
herzu gefuhret wird.

9. Pf. von einem Ofen quszukebren.
9. Welcher geuermauerkehrer darmteder handelt, der

ſoll, nach Beſchaffeuhent der Umſtande, und begangenen
Nachlaßigkeit/unnachbleiblich beſtrafft werden, ein iedwe
der auch vor ſein Geſindezu ſtehen, auch dahero auf dieſel
benum ſo viel deſto mehr acht zu haben, und ſie zu allen

Fleiſſe anzuhalten, ſchuldig ſeyn.

publiciret iſt dieſe Ordnung der geſamten Burger
ſthant allhier, mit der Bedeutuna, ſich hiernach gleichfalls

inallem genau zu achten. Freyberg, deni7. Dec. i725.

¶.8). Der Rathzu Freybetg.



Ead c o )h.c d

Vurget-Vyd.

machtigſten Furſten und Herrn,
2

gerrn Griedrich Muguſto,
Konig in Pohlen c. und Chur ürſten
zu Sachſen c. Meinem Allergnadigſten
Herrn, ſowohl Jhrer Königl. Majeſtat
undChurfurſtl. Durchl. Erben und Nach
kommen, ingleichen E. E. Rathe dieſer
Stadt Freyberg, ſo zu jederzeit ſeyn
wird, getreu, hold und gewartig ſeyn,

Jhren, ſowohl gemeiner Stadt, Scha
den und Nachtheil bey Tag und Nacht
warnen, oder ſonſt abzuwenden ſuchen,
Derſelben Ehre und Nutz aber hingeaen
nach meinem höchſten Bermogen beför—

TChſchwere zu GOtt, daß ich dem5 Allerdurchlauchtigſten, Groß

dern



dern, Jhre und gemeiner Stadt Freyhei
ten und Gerechtigkeiten, ſo viel mir im
mer moglichen, erhalten, ſie darbey ſchu—
tzenund handhaben helffen, wider dieſelben

mich nicht legen, noch irmands einige An
leitung zu dergleichen geben will. So
vfft ich von E. E. Rathe, oder denen
Stadt-Gerichten, werde erfordert wer
den, willich mich unſaumlichen, bey Tag
und Nacht, wennſie meiner begehren, vder

bedurffen werden, einſtellen, Jhres Be
fehliges gehoſamlich geleben, auch ſonſten
zu allen und ieden Zeiten nach E.E. Raths

Geboten, wie auch der Feuer-nnd andern
Ordnungen, als ein gehorſamer, getreuer
Burger undUnterthaner, mich willigund
treulich erzeigen und verhalten. So wahr
mirEOtt helffe, durch JEſumChriſtum,
ſeinen lieben Sohn, unſern HErrn,

Amen.
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Regiſter,
i

Derer furnehmſten Sachen, ſo in dieſer

FeuerOrdnung
enthaltenund auf welchem Blate iedwedes zu ſinden:

NB. Wo ein u. ſtehet zeiget den S. Paragrapkum auch richtig an.

A.
w Nſchlagen, ſiehe Stur7 wo ſolche zi ver

men.
wahren, D. 13. S. is

Aufwiegeler und Widerſpenſti
gen Beſtraffung, p.34. S.

Ausgefluchtet Gut ſoll treulich in
Aufſicht genommen werden,
und ſich niemand daran ver
greiffen, p. 36. S. 8.9

Bader, was ſie zu beobachten,

p.26. S. 15Bander Schuldigkeit, p.s. 9. a
D. 9. S. 9. P. S1. S. 24

VBarbirer Schuldigkeit, p. .9.
Pp. 12. S. 17. p. 26. S. 15

Becker Schuldigkeit, ibid.
Buchbinder Schuldigkeit, ibid.
Balgenmacher Schuldigkeit, ib.

Beutltt Schuldigkeit, p. 9. S. J.
P. 12. S. 17. p. 26. S. 15

Burſtenbinder Schuldigkeit, ib.
Baumeiſters Amt, pag. 24. S. s.

peze. 8.as. pr7. S.9
Bergund HuttenBeamte Er

mahnung, p. 3o. S. 23
Bergleute ſollen zum Feuer ju

tauffen, p.3. S. 21 unter den
Schichten ausgepochet wer
den, p. 30. S. 22

Bierſchroter eilen nach den Feü
erhacken und Leitern, paz. 29.

S. 19Bierſchencken ſollen ſelbſt auff

ihre Gaſte acht geben, p. 5.h.
Brandgiebel ſteinern aufufuh
ren, p.11. S. 13

Brand und Feuerſtadte ſollen
eine Zeitlang mit Wache ver
ſehen werden, p. 37. S. 9

Brandtweinbennen, an welchen

Fa Orten



Kegiſter.

Orten es zugeſtqtten, pag. 19.

5. 36Brauer ſollen däs Feuer in denen

Brauhauſern wohl in acht
nehmen, p. 17. S.  die
Damme in Gaſſen mit den

Schutzbretern zurichten, quch
zu WintersZeit die Floſſer

6offnen, p. 28. S. 1Brauhauter, Feuergerathe,p. 17.

S. 3Burgermeiſtet Amt, p. 2o.5. 23
Bürgere, mit was vor Stucken

ieder in ſeinem Hauſeefaßt
ſehn ſoll, p. 16. D29. Schui
digkelt beym Loſchen,p. 22. h. a.
eine Anzahl bewahrter Mann
ſchafft ſollen ſich aufm Marckte
pyſtiren, p. 23. S.a natn ge

Aoſchten deuer auf dein Marckt
verianunlet und Umfrage ge

halten werden p. 37. 8. 11
Burger Eud, p. 43

18
Cammerer Amt, p. 21. S.
EammerSchreiber Amt, pn.
v BG. 1

ODebſtahl etnſtich tu ſtraffen,

p. 36. 8.5.Drechsler Sndigkeitp. ſ.2
eilen ſum Feuer, p. 26. S. 15.

eee

Faſſe nkcht auf die Boden zu ſe

geen, p. 12. S.

Farber Schuldigkeit, p.2 5. S. zu
Feuerſtatte Jahrlich zu gewiſſen

Zeiten zu beſichtigen, p.g. S. s.
P. 14. S. 22

Feuerimauern, Camine uũFeuer
ſttatte, ſollen von iedem Wir

the ſelbſt in Augenſchein ge
nommen werden, p.8. S. 6
it. die Nachbarn darauf acht
gzben, p. 90s. 10 ſollen mit
biechern Vorſchiebern verſe
hen ſeyn, pag. 10. S. 12. it.
ſteinern ſehn, p. io. F. in des
Jahres zum offtern gekehret
werden, p. i. S.23 was da
von zu entrichten, ibid.

Feuermauerkehrer wie ſie ſtch zu
vethalten, p.14. S.24 Ord

nung ſo ſie dabeh beobachten,
ingleichen ihr Lohn, p. 40 ſeq.

Fenſter in Stallen, aufn Boden
und Tache nicht mit Stroh zu
verſtopffen, p. 13. S. 21

FeuerEymer, wieviel deren zu
halten, und wie ſolche beh Ber
kauffung der Hauſer zu ſchaf
fen, p. 16. S.r9 iede Jnnung
ſoll dergleichen ſchaffen. v. 16.

g zo it. Brauund Maltz
Haufer, p.i7. S.zi nach ge-
loſchtem Feuer ſollen ſelbige

wieder aufs Rathhauß ge
ſchaffet werden, p. 35. h.

FeuerGSprutzen, peg. 16. S.29.

P. Z2. S. 35
Feuer



Regiſter.

FenerLampen an Zcchauſern,
p. 18. S. 32

Feuer, wenn ſolches an zwey Or
ten entſtehet, p. 22. S. 3

FeuerOrdnung iſt nach Gele
genheit der Zeit und Falle zu
verandern, p. 39.

FeuerZeichen wird vom Peters
Thurme ausgeſtecket, pag. 26.

S. 13. 14
Feilenhauer ſollen ſich zum Waſ

ſerſprutzen verfugen, p.27.h. 15
Feuerhacken und Leitern, wie ſol

che fortzuſchaffen, p.29. S. 18

wer daruber Auſfſicht tragen
ſolle, p. 32. S. 26

Feuer bey Straffemicht zu vertu

ſchen, PeiJ3. ß. 1Feuers Verwahrloſung iſt zu

beſtraffen, p. 33. S. 1Feuer dampffen zu helffen ſol ſich

niemand verweigern noch
mußig darbrth ſtehen, p. z4. S. 4

Feuer-und Brandftatte, wie ſol
che nach geloſchtem Feuer in

acht zu nehmen, p. 37. S.
Fiachs- Roſten, hecheln und

Garnſieden; p.i8. S.33
Fleiſcher Schuldigkeit, p. 9. S.9.

7.26.H. 15.. wegen des Heues
und Strohes, p. 13. S. 20

FlugFeuer, wer darauf acht zu
geben, p.31. S.aß. p. 22. S. 2

Floſſer in Gaſſen ſind in durren
Zeiten aufjudammen, p. 15. S.

a6 ſoenderlich im Winter of

fen und reine zu halten, p. 15.
5. 27. P. 28. S. 16Fremde und unbekannte Leute

darff niemand von gemeiner
Burgerſchafft herbergen, .7.

S.4 Gaſtwirthe ſollen ſelbi
ge dem regierenden Burger
meiſter nahmhafftig machen,
und fur ſie hafften, p. 7.S. J

Futter und Geſtrode vors Vieh
ſoll auſſer der Stadt verwah
ret werden, p. 13. S. 20

Fuhrleute ſollen eilen nach denen
Feuerhacken undLeitern, p.as.
ſ. 18 ingleichen nach denen
Waſſerbutten, ihid. p. 1h. 19.

ubrige Schuldigkeit, p.. hH.ſ.

Garn ſieden, p. 18.n. 33
Gaſtgeber und Garkoche ſollen
J aufihre Gaſte acht haben, p.r,

h.t. p.7. S.ß. Fremde allein
Herbergen, p.7.n. 4. ſelbige
aufm Rathhauſe anmeiden,
v. 7.n.J. p. 9. n.9. bey denenj
Jahrmarckten Wachter hal
ten, ibid.Gaſſenſchoppen ſollen die Feuet

ſtadte beſichtigen, p. 1o. h. 1J.
an gefahrlichen Orthen denen
Leuthen Feuer zu halten ver
biethen und Aüdeutung ·thun,

D. 14. S. 22. auff die Floſſer
Achtung geben. p. rJ. h. 27.

Gaſſen



Gaſſen ſollen mit bewehrter
Mannſchafft beſetzet werden.
P. 23. S. 4.J

Gebaude ſollen ſteinern auffge
 führet werden. p. 1o. ßz. 11.in

ſonderheit die Feunerſtadte ibid.
wie ſie die Stuben und Kam
mern anqzulegen. ibid.

Geiſtliche und Commun. Gebau

de in Obacht zu nehmen, p.21.
S. 2. p. 26. S. 28. p. 32. S. 28.
Glerichtsſchreibers Amt.p. 21. S. 1
Gerichts/Copiſten Amt. p. 21.

S. 1.Gerichtsſchoppen Amt. p. 23.

S. ſ. P. 36. ſ. 8.Gerichtsdiener Amt. p. 24. S. 6.

Gefangene wie im Nothfall mit
ſelbigen umzugehen, p. 24. S.7.

Gerber lauffen zum FeuerEyh
inern. J. 28. g. 17.

Geſinde, io zu wehren ungeſchi

tket, ſoll zu Hauſe bleiben, und
auffs Feuer daſelbſt acht ha

benp328 27.Getraide ſo nicht ausgetroſchen,

ſoll nicht in die Stadt gebracht
werden, p. 13. S. 20.

Glaſer JSchuldigkeit, p. 26.
Gurtler 1 8. 1.
GrabenGSteiger Amt, p.248.9.

2
Oaußwirthe und Haußwirthin

ſollen ſelbſt auf ihre Gaſte, in

gleichen

HandwercksLeuthe auffs wan
dernde Geſinde Achtung ge
ben, p. 5. 6. J. S. 1. 2. 3. J.

Haußgenoſſen Auffnahme und
Anmeldung bey dem Stadt
Voigt, P. 8. Se 7.

Herbergen frembder Leute ſtehet
alleine den Gaſthofen zu, p. J.

S.4.Herrnloß und umſtreichend Ge
ſinde nicht aufzuhalten, p.7. S.5

HeuVorrath wie es damit zu
halten, p. 13. S. z2o.

Holtz und Spane, wo es hinzule

gen, p. 7. S. 14.Holtzhauer Schuldigkeit, p. 30.

S. 24. J

Hocken, Schuldigkeit,
Huthmacher, 2 p.as. S.iſ.
Hutten Lirbeiter ſollen zum euer

lauffen, p. 24. S. ar
G
nur

Kandelgieſſer
Kartenmacher
Klinaenſchmiede Schüldigkeit,

Kurſchner P.26.S. 1.
Kucheler
Kuttler
Kupfferſchmiede
Kehricht und Schutt-Hauffen,

v. 15. S. 27.
Kihn und Spane ſollen nicht an

ſtatt derer Lichter gebraucht
weerden, p. g. S. 8.

Kin



Regiſter
Kndern, ſo unverſtandig, ſollen werden verwilliget

„P. 11. n.13keine Lichter vertrauet wer- Maurer Schuldigkeit, p.s. n.2
den, p. 8. n. 8.
Kohlen wo ſolche zu verwahren,

P. 13. n. as. auf denen Heer
den auszuloſchen, p. 20. n. 39.

Kuchen von einem jeden Wirthe

fletßig zu beſichtigen, p. 8. n. 6.
Kutzſcher und Karner eilen nuch

den FeuerHacken und Leitern
F. 28. n. 18. ingleichen nach

den WaſſerButten, p. 29. b.

Zampen und NachtLichte, vide
Feuerkampen.

Leinweber Schuldigkeit. p. 26.

n. 15.Lichte und Feuer in acht zu neh
men, p. s.n. z. mit ſelbigen oh

nuedcatern nicht auff die Voden
unnd Stulle zu gehen, p. 8. n. g.

P. 9. n. 9. Lichte an Tage zu
ziehen, p. 18. n. 34.

Lohegerber Schuldigkeit, p. 28.
n. 17.

Multzer Schuldigkeit, p. 12.n. i7
P. 17. n. zi. eilen zur Rinne,
p. 24. n. 8.

WMualtzhauſer FeuerGerathe, p.

17. a. 31.
Marckmeiſter Amt, p. 24. n. 6.
Marſtall Pferde und Knechte, p.

24. n. ag.
MauerZiegel zu Brandgiebeln

bey denen Werckund Feuer
ſtadten Keſſeln und Oefen, p.

12. u. 16. in Abwehren und
Einreiſſen, p. 32. n. 24.

MeſſerſchmiedteSchuldigkeit, x.

26. n. I5.
Muller ſollen die Damme in

Gaſſen mit Schutz-Bretern
zu richten und zu WintersZeit
die Floſſer ofnen, p. 28 n 16

oWMußige Leute nicht zu hauſen, p.

7. n. ſ.

Nachbarn ſollen auff einander
Auffacht haben, und Anzei

gung thun, v. 9. n. y. die nech
ſten zehen Nachbarn, ſo um
das Feuer her wohnen, ſollen

ju Hauſe bleiben, das Feuer
beſchreyen heiffen, und auffs

FlugFeuer acht haben, p. 31.
n. 25.

Nachts uber ſoll kein Feuer allein
gelaſſen werden, p. 18. n. Zz.
ꝓ. 20o. n. 39.

Nadler Schuldigkeit,p.26.n. 15.
3*R
“Ô4

Oefen wie ſie anzulegen, p. 10.
n. 12. mit Thuren zu verwah
ren, ibid. inſonderheit Probier
und Bratofen, p. ti. a. 13.
was die Maurer dabey zu be
obachten haben, p. 12. n. 16.

G P.
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Paretmacher Pflicht, p.26 n. 15

Jechkrantze auszuhangen, p. 18.

S. 32
Yſerde derer Burger ſollen unge

ſaumt nach denen Feuerhacken
und Leitern geſchicket werden,

P.28.n. 18 ingleichen nach den
GSchleiffen mit den Waſſer

butten, p. 29. u. 19. AO.

Poſamentirer Pflicht, p.26. n. 15
Punver, wie es mit deſſen Ver
auffung zu halten, p. 19. n. 37

RalhsPerſonen Amt, p.21. n.1
»p. 32. n.28 p. 31. n. 25

Rabenſteiner Teich hat ſeine ge
wiſſe Aufſeher, p.24. n. 9

Reihen oder Gaſſen von Leuten
zum Loſchẽ zu formirẽ, p. 21. n.2

Reiſigholtz, wie ſich dabey zu ver
halten, p. 12. n. 18

Riemer eilen nach den Feuerha
cken und Leitern, p.29. n. 19

Ringkenmacher Schuldigkeit,
p. 26. n, 19Rinnen zwiſchen den Hauſern u.

TDachern auszubauen, p.11.n. 3
Rohtmeiſter Amt, p.24. n.9. 10
RohrKaſten ſollen gewiſſe Auf

ſeher haben, p. 14. n. 23
Rothgieſſer ſoll ſich zum Waſſer

Sprutzen verfugen, v 27. n. 15
Rottmeiſter mit ihrer Rotte ſol

len ſich nach geloſchtem Feuer
aufm Marckt zu ihrem Quar

 liermeiſtern verfugẽ/p. 37.n. 11

S.

Scheitholtz auf die Darre zu le
gen verboten, P.7. n. 3.Schiedewande jollen ſteinern

ſeyn. p. 11. n. 13
Echieſſen bey der Stad, p. 9n. 8
Schindel-Tacher verboten,p. ri.

n. 15. 17
Schlauch-Spritze, wer ſich dar

zu begeben, und wie damit um
gangen werden ſoll, p.27.n. 15
wie ſolche zu reinigen, p. 35 n.6

Schloſſer ſollen ſich zum Waſſer
Sprutzen verfugen, p.27.n. 15

Schuſter ſchaffen die FeuerEy
mer fort, p. 28. n. 17

Schutt und Aſchenbrand wie es
damitzu halten, pag. 15. n.27

P. 37. n. 10
Schutzbreter aufzuſetzen, pag 25.

n. 12
Schwarmer- und Raqueten

werffen verbothen. p. 19. n. 38
Schwefel nicht in. Hauſern zuzie

hen, p. 19. n. 36
Sciffe ſieden was dabey in acht

zu nehmen, p. 18. n. 34.
Seiler ſollen ſich mithanff, Pech

undSchmeer nicht uberladen,
auch das WaagenSchmerr

in Zwingern und zwiſchen den
Thoren machen, p.6.n. J. p. 18
19.n. z5 ſollen eilen nach den

Feuer-Hacken, p. 29. n. 19
Senſenſchmiede Schuldigkeit,

P. 12. n. 17. P. 26. n. 1
Schleiffer



Schleiffer Schuldigkeit, ibid.
Schneider Schuldigkeit, ibid.
Schmiedte Schuldigkeit, ibid.J Seiffenſieder Schuldigkeit,

Senckler Schuldigkeit, ibid.
GSeinmetzen Schuldigkeit, ibid.

Spane und Schleiſſen an ſtatt
der Lichte zu brauchen verbo—
then, p. 6. a. 3. p. n, g. ſollen
wohl in acht genomen werden,

P. 12. n. 18.
Spritzen wer daran arbeiten ſoll

p. 27. n. 1. p. 35. n. G. p. 38.
Stadtgerichte ſollen bey Ver

kauffung derer Hauſer nach
den FeuerEymern fragen, und
in deren Ermanglung aufjedes

Stück Einen Gulden von
Kauffgeld darzu kurtzen laſſen,

P. 16. n. 29
Stadtrichters Amt, p. 23. n. ſ.
Stadtſchreibers Amt, v. 21. n.1
Stadtvoigt ſoll die. Haußgenoſſen

umſtandlich examiniren, p. 8.
n.7 bey dem Feuer zur Hand
ſcyn, p. 24. n. 6. ſol auf die

Floſſer acht haben, pri ſ. n.27.
aufs Feuergerathe, p. 32. n. 26
Qaſſerbutten, ibid. Brand
ſtatte, p. 37. n.9

Stockmeiſters Amt, p. 24. n.7
Strafſe derer, ſo das Feuer ver

tuſchen, p.33. n. verwahrlo—
ſen, p.34.n. mußig darbey
ſtehen, p. 34. n.4. wider die
Obrigkeit murren und Unge
legenheit machen, pagz. 34.: n. ſ.

—»Ê—ee

FeuerEymer entwenden, p.35
n.6. ſich an ausgefluchteten
Guth vergreiffen, p. 36. n. 7. 8

Stroh, wie es damit zu halten,
P. 13. n. 20

Sturmen geſchicht, wann der
Thurmer eines Feuers Lohe
gewahr wird, p. 25. n. 13. und

iſt darinne beſcheidentliche
maſſe zu gebrauchen, ibid.n. 14

Tabackrauchen in Boden, Kam
mern und Stallen, p. 6. n. 2.
P. 9. n. 9. 10.

Taſchner, Schuldigkeit, p. 6.
Tiſcher, 2. 2. P. 9. n. 9. P 12.
Topffer, Nn. 17. P. 26. n. 15.
Thamme in Floſſern halten, p. 1z

n. 26. ꝑ. 25. n. 12.
Thore zu offnen, wenn Feuer in

der Vorſtadt auskom̃en, p. zz.
Thurmers Amt, p. 25. n. 3. 14.
Trinckgelder derer Fuhrleute, ſo

Waſſ.r zugefuhret, p.2 9.n. 20
ſo gewehtet, p. 34. n. 2. 3.

Trom̃ete brauchet der Thurmer
neben dem Glockenſchlage,
wann zwey Feuer zugleich auf
gehen, p. A5. a. 14.

Tuchmacher, y geben acht auffs

Tuchſcherer, Flug-Feuer.p.
Tuchknappen,) 31. n. 25.

Verdachtige Leute nicht zu hau

ſen, p.7. n. ſj.

Ga Verth



S—S t Regiſter.
Verehrungetnl vide Trinckgelder—

Verſammlung derer Burger
nach geloſchten Feuer undm
frage aufn Marckte,v. 37.n. 12

Uhrmacher ſoll ſich zum Waſſer
Spritzen verfügen, p. 27.n. 15.

Vieh zu halten ungewehret,p. 7.

n. 16.
Viertelsmeiſter Verrichtung, p.

21. n. 2. p. 31. n. 25.
Unaussgetroſchen Getreyde nicht
in die Hauſer zu legen, p. 18. n. o

Ungehorſam wie ſolcher zu be
ſtraffen, p. 34. n. 4.

Unſchlit ſoll des Tages in Kuttel
hofen geſchmeltzet werden, v.
18. n. 34.

Jorſtadter ſollen der Feuer
Ordnung auch nachleben, p.

38. und ihnen moglichſt bey
geſprungen werden, ibid.

Urſachen, weshalber dieſe Feuer

Ordnung verneuert, p. 8.

Wacherzu denen Brandſtadten

P. 37. n. 9.Wachtmeiſters Ambt, p. 24. n. 6.

p. 37. n. 9.
Wagner eilen nach den Feuer

Hacken undLeitern, p. 2o. n. 19.
Waſche und Hadern nicht allzu

nahe an die Vfen zu hangen,

p 7. n. 3.Waſſerbutten, p. ta. n. 23. P. 17.

n. 21. wer Auffficht daruber
zutragen, p. 11. n. 32.

Waſſer vor die Thuren zu ſetzen,

P. Ag. n. 25. Straffe derer, die
daran freveln, p. 16. n. 23. im
Nothfall in die Rohrkaſten,
die demFeuer am nechſten ſind
ammeiſten zuleiten, p. 25. n. 10
nicht unnutzlich, ohne Befehl
aus denſelben abzuſchlagen,
oder auszuſchopffen, p.25. n. 11
mit Auffſetzung der Schutzbre

ter zu ſammlen, p. 14. n.as.
Waſſerkaſten haben ihre Auffſe

her, p. 25. n. 11.
Waſſerſteiger Amt, p. 24. n. J.
Wacchen und beichen in Hauſen

P. a8. n. Z3.
Weinſchencken ſollen auff ihre

Gaſte achtung geben, p.j. n. 1.
Weißgerber Schuldigkeit, p.27.

n. 17Weibes-Volck und unnutz Ge—
ſindel ſoll vom Feuer zurucke
gehalten werden, p. 36. n. 8.

Windoſen wie es damit zu halten
P. II. n. 13.

Wirthe vid. Haußwirthe.

zZ.
ZiegelDachſoll aller Orten ſeyn

P. 11. n. 14.
Zimmerleuthe »Schuldigkeit,
Ziegelſtreicher Jp. 6. n. p. zo.

n.24. p. 33 n.æ8
Zwey Feuer, ſo deren verhanden,

wie ſich zu verhalten ſey, p. 12.

n. 3. p. 22. n. J.
Zweckenſchmiedte Schuldigkeit,

p.26. n. IJ.
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